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Lodzer dachi 


Abonnements: erscheint u Mal wöchentlich. Fnfertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inchufive Zuſtellung; Für dle fünfgefpaltene Pekitzelle oder deren Raum, Im Inſerateuthekte u gon, 
vr. Poſt: Kedaclion und nd Gapedition: Auf der erſten Seite 10 Kep. Reclamen 18 Kos, pro Zeile, 


Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Por ze. 
Ausland, vierteljährlich RE. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porte, 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Gemischte 


Oolonialwaäaren- 


3 


über_300 Pferdekräften. 


& Ueber 200 Anlagen in Lodz 
Er, darunter mehrere von 


LAN 


Zeeb © New © Weh © men 
Die Papier-, Schreibmaterialien Niederlagen. 


Couto⸗Bücher⸗Fabril 


A. I. Tyber, lat: 


empfiehlt für das bevorſtehende Jahr ihren großen und reichhaltigen Vorrath in 

9 Caſſa⸗Büchern, Journalen, Memorialen, Lager⸗Tage⸗Büchern, 
Copir⸗, Wechſel⸗Copir⸗Büchern, Strazzen in po! niſcher und deutſcher Sprache, 

mit neutſter und pracliſcher Prahtheftung 
Schemas für extra Liniaturen mit und ohne Druck werden bei rechtzeitiger Aufgabe 
pünktlich zugeſtellt. Ferner find vorräthig: 

Shannon ⸗Regiſtrators, Brief- und Facturen⸗Moppen, Biblioraphtes, elegant | 

ausgeführte Abreiß⸗Kalender, Wochen⸗Kalender (Terminowe) Wind- und Taſchen⸗ 

Kalender, Luxns⸗Damen⸗Kalender in ruſſiſcher, polulſcher und deutſcher Sprache. 


Hohe ere © ede 
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Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikaner » Strafe 28 
empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfaunkuchen, TE 
2 friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 
OÖ des dames, Petits-Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfeet, Chocoladen, 
Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc. 
DO Malz, Honig- und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, 
Eis etc. etc. 
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nen und en-detail, 
Aab us pun so13-ug 


eee € 
SoOOOOOO OO He Gee © e We. 


Seen, 


10 23) Dezember 1800. 


Diletua- (Bahn.) Straße Mr. 18. 
Telephon Nr. 362 


— -s Die Epwedition iſt täglich von 8 nir früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
— ñ—k ͥ ꝓ ä f —ß—— 


CAVIAR, EXTRA QUALITÄT 


ER. KÄSE, CAMEMBERT, ROQUEFORT etc. 
GEMÜSE und FRUCHT - CONSERVEN, 


und Delikatessen 
Ambrosia, Pumpernickel 


— empfiehlt in grosser Auswahl 


Petrik,-Str, 73. A. T R A 1 1 WE EI I N, Petrik-Str. 73. 


Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. in Moskau, Colonialwaaren- und Delikutessen-Handlung. 
Echte Thorner Pfefferkuchen der Firma Gustav Weese, s) wie Fabri:ate anderer renom. Firmen in grosser Auswahl. 


Eleetrieitäts- und Kabelwerk e A ug. Hüffer, 


2 6 DZ. 


ctrische Licht- und Kraft- Anlagen, Dynamo’s, Eleotromotore, Accumulatoren, Apparate. 
Sdmmtliehe elektr ische Bedarfs- Artikel. 


20, Jahrgang 


Sa nmtliche Annoncen⸗ 8 55 In- und Auslandes nehmen für dus 
üge entgegen. 
I 


2 22 2 — 


Baccalien. 


— — 
Reſtanrant 


oll MANNETURRRL 


empfiehlt: 
Friſche Hummern, 
„ Steinbutten, 
„ Seezungen, 
Hamburger Kücken, 
„ Fran zöfiſche Poularden, 
„ Ithalieniſchen Ananas, 


ſowie verſchiedene ſeine 
WW" Delilzatsssen. 

J. Petrykowski. 
Dr. A. Poznanski, 
empfängt Obren-, Nafen- und 5 


von 9—10 Bor» und 5—7 Uhr Nichm. Petri⸗ 
kauer - Straßt Nr. 76, Ede Meyers Paſſag e. 
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Weihnachts Verkauf 1 
ſämmtlicher Waaren 9 
zn beſonders billigen, herabgeſetzten Preiſen. N 
Reſte und zurückgeſetzte Waaren 2 
werben zu halben Preiſen geräumt. 5 

etrilauer⸗ 


eco Hermann Friedmann 


1 
. ——— ——— ů HI 5A] 

Oorset-Fabril 
U quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Sen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 
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Da 5 
JAROSLAWER MAGAZIN 


empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager zu den bevorſtehenden 
Weihnachts⸗Feiertagen. — 


Lodzer Tageblatt 10. (28.) Dezember 1900. 


die Apethekerwaaren. Handlung TE 
von 


F. Raszkowski&Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗ Artikel. 
Special-Abtbeilung für in- und ausländiige Varfümerien der 1 Fabrilen 


efte Waare. 


Mäßige Preiſe. 


Dentipurine, 


Präpar. v. 


Dr. 


Koschucki, 


allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co, Droguen- Handlung, Wolczauska Ni. 


78, Telephon 436 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stüm 6 fl. „KOMETA „ 10 Stih 6 Aup 


werden anläßlich der maffenhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Eilquettten, erſucht 


ihr Augenmerk auf die Flrma der Fabrit 
W. J. 


ASMOLOW & Co, u richten. 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopferei 


WEADYSZLAWA PIBHTRI 


unter der Firma 


H E IL. 


79 


Lodz, Vetrilauer-Sirafie M III, Telepbon AM 8501. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen. und Herren⸗Garderoben, Spltea, 


E NA 


Gardi 


nea, Portiören, Teppiche, Möbel u. |. w., ſowle auch das Dikatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 


Preiſen. 


Reftaurant 


HOTEL MANNTEUFFEL 


— empfiehlt: — 
Tuglic feige Englifche Auſtern. 
J. Petrykowskl. 
ä. — 


Schüönſtes Weihnachts geſchenk 1 
wer Harzuer Bunarievnägel! “ww 


Hochfelne Sänger, 
Preisgelrönt von St. 
Andreasberg. ſoeben ein 
großer Transport ein- 

jeleoffen. Dleſelben verkauft zu 

lt n en 10 8 im. 

Hotel Rzymskl, Jajewäte Nr. 59, 
ERNST PESCHEL. 
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bei Frau Marie Liese 
find auf Lager Knaben⸗Paletots, Mädchen 
Mäntel, Jackets. Auch werden dieſe Sachen 
auf Beſtellung laut Maaß ſofort angefertigt. 
Nowtot- Steuße 28 


Emil Schmech 
Nr. 98 Petrikauer-Strasse Nr 98. 


Herren- und Knaben - Garderoben - 
Wintersal-on 1800. 


Winterpaletot Ebl. 14, 16, 17, 19. 
Winterbaletot 

prima Kammgarnfütter „ 22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
Merrenanzüge „ 14,20, 17,50, 21, 24,70. 
Jünglingsanzüge „ẽ 10, 11,60, 14,85, 16,30. 
Sehüleranzüge „ 5,60, 7,50, 8,50. 
Schülersehl::ells „ 13,40,15,70,17, 18,50. 
Für Bestellungen nach Maass, grösstes 


Lager in- und ausl. Stoffe. 


N. B. Jedes im Laden befindliche Kleiderstück 
ist mit dem festen Vorkanfsprelss versehen und 
ebenso lat auf dem Etikett eines Jeden Stoffes der 
Preles vermerkt, zu welchem eln Paletot resp. An- 
zug angefertigt wird. 


Sͤümmillcht Weflellungen werben ſorgfältigſt u. ſchnell aus gefüh ct, auf Wunſch in 24 Stunden 


Kinderarzt 


S. LEWKOWICZ, 
ordin, Arzt im Amb. Iz. Kr 
Poznainski 

Zachodnia 33. 


Vom Minifterium bes Janern beflätigter ; 
Inſtitut 


für ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientko wska, 


Boludutowaite. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für Gymnafit und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Aeztes. 

Ruckgrats abweichungen, Anämi, Neuralgien, Mazen - 
krankheiten, Rheumalismus und andere Gelenktrankhelten 
werden in dem Inftitute mit Heilgymaafit und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Innitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Pädagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


—— —ůůů—ůů — EHE 
‚ Petrikauer-Strasse Nr. 120. 
Zahnarzt 


AD, ZADIEWIGH 


empfängt ausichlieflich in feinen zahn · 
ärztlichen Kabinet täglih von 10 Uher 
früh bis 9 Übe Abends. 
ws Küufttiihe Zähne. ey 
3——————— 


Chemiſch- dab tetiologiſches- Caboralotium 


von 


Dr. St. Serkowski 
Pitrikauer Ste. 120 
Unterſuchungen v. täglichen Gebrauchs 
gegenftänden, mir Waller und Els, Brenne 
materlalien, Selſe, Petroleum, Kerzen, Papller 
Taptten, gejärbien Stoff a ste, von Naheungs« 

und Genußmiiteln. 
Waſſeran lysen für techniſch: Zwick. 


De S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- und 
venerische Krankheiten, Krötka-Strasse 

M Ga. 
Sprechstunden täglich von 8 11 Vorm, 6—9 
| Nachm. für Herren and für Damen von 5—6 
hi Uhr Nachmittags. 
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Beilagen und Prämien. 
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E Aboun ments werden entgegen- WEB 
genommen In der Buchbandl. der 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurückg kehrt, hai ſich her als 
Speclalaritz far 
Harn - Organe, Veueriſche u. Hautkran k 
beiten nledergelaſſen. 
Petrikaner-Straße Ar. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Ubr. 


Zahnarzt 


N. RITT. 


wohnt jetzt auf der Petrikanerfir. 83 vis-A-vis 
Petersilge's Neubau. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Parlſer Univerfität, 
Innere und Finder ⸗Kraukbeiten, 
cke Petrlkauer- und Zlelonaſtr. 1, Haus Widlicli, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormiage und don 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Plomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablaet 
von 
M. L. Arons o h n, 
Peirlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel 


Dr. S. Krukowski, 
Spedalarzt 
für Frauenkrankhelten und Giburtahllfe, 
empfängt täglich von 9¼½ —11 Vor mittags und 
4—7 Uhr Nachmittage. 
Petellauer⸗Straße 123, Hau: Wojdyslawaki. 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechter 
und venerische Krankheiten, 
Sprechstunden: 8 — 0, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2-6 N Exan- 
gelicka-Strasss Nr. 7 


Zahn- Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleuhiskrauk- 


heiten 
Ceglelnlanastrasss Nr. 28 (Ecks Zachodnlastr.) 


Kinderarzt 
Dr. A Maszlanka 


Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtanden bis 10%½ Bormitla js und 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken ⸗Jupfung. 


Dr. A. Solowiejczyk 
Spezlal arzt für 
Rinder: und Innere Krankheiten 
Pettitauer Straße Nr. 15 — 
1. Ctagr. 
St rechſtunden 9—10 Früp u. 3—5 Nachmitta 6“ 


Dr. med. Goldiarb 


Specialarzt für Haut, Seſchlechts · uud 
veneriſche Krankgeiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczansta Nr. 1), Haus Orodeaskl. 
Sprechkunden: 8—11 Upe Vorm. u. 
6—8 Uhr Nach, für Damen s. 8-4 Ur 


Nach. 


von 


dalenſtück 


noch auf ruſſiſchem Gebiet, 


Geräuſchlos laugten die Raſſen i 
311 morgens; 5—8 abends; Damen 3 4. Fe. 


mit den Zöpfen an einander gebunden, 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Das Rothe Kreuz im fernen Oſten. In 
Port Arthur befanden ſich, wie der „St. Pet. 
Herold“ berichtet, am 25. November im Lazareth 
Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin Maria Feodorowua 
75 und im örtlichen Lazareth des Rothen Kreuzes 
172 Kranke. — In Chabarowsk waren im Laza⸗ 
reih des Rothen Kreuzes der Großfürſtin Jeliſſa⸗ 
wein Feodorowua am 26. November 50 Kranke 
untergebracht. Daſelbſt find vom Bevollmächtigten 
des Lazarelhs Niederlagen von Hoſpitalwäſche und 
warmen Kleidungsſtücken beim örtlichen Militär« 
Lozareſh und dem Hospital M 17 errichtet, — 
Im Lazarelh des Rolhen Kreuzes zu Wladiwoſtok, 
das ausſchließ lich chirurgiſche Kranke vom Sanbtäts⸗ 
dampfer „Zariza“ aufnimmt, befanden ſich zum 
27. November 8 Kranke, Der Dampfer „Zariza“ 
wurde in Wladiwoſtok zum 1. Dezember mit 
Kranken aus Port Arthur erwartet, — Im 
Chanbinſchen Lazareth des Rothen Kreuzes betrug 
der Krankenbeſtaund zum 18. November 47, da⸗ 
runter 18 Typhöſe. In Charbin kreffen ſeit dem 
18. November täglich Transporte mit Hoſpftal⸗ 
wäſche, warmer Kleidung, Medikamenten und 
Nohrüngsmitzeln ein, die auf dem Sanitälsdampfer 
„Zariza“ nach Wladiwoſtok gebracht werden und 
von dort zum Theil per Eſſenbahn, zum Theil 
per Achſe augeführt werden. Dauk deu reſchlichen 
Vorräthen errichtet die Bevollmächtigte der Geſell⸗ 
ſchaft N. F. Orſhewſki bei den Militärhofpitälern 
Hilſeniederlagen. In der Maudſhurei venkehr⸗ 
ten zwei Sanitätswaggons des Rolhen Kreuzes, 
die für den Winlerkrausport von Kranken nach 
Nikolsk hergerichtet find, Jeden Waggon beglei⸗ 
ten zwei Barmherzige Schweſtern und ein Sanifar, 
— Ju Sſretensk werden die von den akkiven 
Truppen zurückkehrenden Reſervemanuſchaften aus 
der Niederlage des Rothen Kieuzez mit warmer 
Wäſche, Filzſticfeln und Halbpelzen verſehen. 
Nach Mittheilung des Bevollmüchligten im Traus⸗ 
baikaliſchen Rayon Dr. Najew iſt an der gan⸗ 
zen Linie eine Verminderung des Typhus ber 


meilkbar, — In Liaoſan, südlich von Mukden, tft 


an der Eiſenbahnlinie 
Kreuzes eröff nel. 


— Die Stadlda ma von Tiflig hat, dem 
„St Pet. Herold“ zufolge, beſchloſſen, bei der Re— 
gierung um die Gründung einer höheren techni⸗ 
ſchen Schule im Kankaſus zu pelltioniren, zugleich 
eröffnete die Dirma im ganzen Gebiet eine Sub⸗ 
feripfion zum Bellen der proſcctirten Lehrauſtalt. 
Schon im Jahre 1880 entſtand in Tiflis die 
Idee, im Gebiel eine höhere Lehrauſtalt zu grün⸗ 
den und zwar dachle man damals an eine Univer⸗ 
fität, aber bei den Verſuchen zur Realſſatlon der 
Idee mußte man leider auf unüberwindliche Hin- 
derniſſe ſtoßen. Die Geldfrage zählte nicht zu den 
Hinderniſſen, denn im Jahre 1880 wurde für die 
geplante Pflegeſlätte der Wiſſenſchaft ein Capital 
von 100,000 Rb. geſammelt und auch ein Daß 
geſchenkt. Es laſſen ſich ſicherlich auch weitere 
Summen auſbringen. Nunmehr wird zum drit⸗ 
ten Mal der Veiſuch gemacht, dag Schulproject 
zu realiſiren. Von der Gründung einer Unver- 
sität mußte man abſehen, weil gegenwärtig, wo 
das Juduſttieleben im Kaukasus erwacht iſt, ein 
Polylechnikum einen größeren prakliſchen Nutzen 
bringen würde. Der Kaukaſus ft das einzige 
Gebiet Rußlands, wo keine höhere Lehranſtalt exi⸗ 
ſtirt. Viele junge Lente, welche die höhere Bils 
dung erwerben wollen, aber nicht die Mittel bes 
figen, im Europälſchen Rußland ein Polytechni⸗ 
kum oder eine Univerſität zu beſuchen, befinden 
fi in einer ausſichtoloſen Lage und darunler Jeiz 
den auch die Inlereſſen des Gebiets. 

Port Arthur. Ueber ein wackeres Sol⸗ 
eines Koſaken berichtet der in Port 
Arthur erſcheinende „Hoamdi K pas“: 

Der Priſtaw des Diſtrikts von Bizſywo er 
hielt die Meldung, daß eine Anzahl Chunchuſen 
in elner Einfahrt des Dorfes Tſiu⸗tſa⸗leng zu 
nächligen beabſichlige. Gegen Abend machte ſich 
der Priſtaw mit Wachleuten und 7 Koſaken auf, 
um die Chunchuſen abzufangen. Das Dorf lag 
etwa 17 Werft von 
Bizſywo und 4 Werſt von der chineſiſchen Grenze. 
dunkler Nacht 
vox der Einfahrt an und umzingelten fie, Die 
Chuuchuſen wurden überrumpelt, entwaffnet und 
Die den 
Chunchuſen abgenom menen Revolver wurden das 
ſelbſt auf eine Bank gelegt, der Raum aher von 
Koſaken umſtellt, wobei ein Wachmann an der 
Thür Poſto faßte, während der Koſak Plotuikow 
vor einem der Feuſter Wache hielt, Im Raum 
befanden ſich 9 Chunchuſen. Stille ringsum. 
Plötzlich fielen Schüſſe. Die Chuuchuſen hatten 
unter dem Schutz der Dunkelheit ihre Zöpfe losge⸗ 
bunden, waren zu der Bank geſchlichen, auf der die 
Revolver lagen, und einer halte bereils in jede 
Hand einen Revolver genommen und auf den Kos 
ſaten und den Wachmann Schüſſe abgegeben. 
Die Kugel traf Plotnikows Büchſe und verbog 
den Lauf. In demſelben Augenblick ſprang der 
Koſak durchs Feuſter in den Raum direkt auf 
die Chunchuſen los. Einen, der au ihm vorbei 
wollte, ſchmeſterte er mit dem Blchſenkolben nie⸗ 
der, fo daß der Schaft in Stücke brach. Die Ue⸗ 
brigen warfen ſich auf Plolnikow, doch dieſer zog 
den Säbel und hieb drauf los, fo daß in. weile 
gen Augenblicken vier Leichen am Boden lagen. 
Die Schüſſe halten die übrigen Koſaken und 
Wachleute alarmirt, fie ſtürzten herbei und banden 
die am Leben gebliebenen Chunchuſen wieder zu⸗ 


ein Lazareth des Rothen 


odzet 


Belletriſtiſche 


Sonntag, den 10. ( 


Wiedergefunden. 
Eine Weihnachtserzühlung 
von 


C. Peltri. 


Es iſt Weihnachtsabend! Bitte r kalt iſt's draußen; ſternenklar 
wölbt ſich der Himmel über der Erde. Der Schnee iſt feſt gefroren; 
er knirſcht unter den Füßen geſchäftig hin und he Filender, die noch 
die letzten Ein en; doch einſam wird's in den 
Straßen. Ab und zu ſieht man durch die F Fenſterſcheiben ſchon den 
Lichterſchein des Chriſtbaumes fallen. Wi ick und Freude, Se⸗ 
ligkeit und monniges Kindersauchzen beherbergt heute wohl faſt jedes 
Haus, vom prächtigen Palaſte an, in dem auf weißen Damaſttüchern 
koſtbare Gaben ausgebreitet find, bis zur kl itte, in der da ein 
Knabe ſtolz in ſeine neue Blechtrom pete bläſt und dort ein kleines 
Mädchen ſelig am Boden hockt, die mit blauen, wimperloſen Augen 
un d grellrothen Backen bemalte Holzpupe zärtlich an ſich drüdend! 
Noth und Sorge iſt am Weihnachtsabend vergeſſen; überall herrſcht 
Ruhe und Friede, der Abglanz des Lich das der Heiland in die 
Welt gebracht haf. 

In einem allmodiſch abe 


Ae ein 

am runden Tiſche, auf dem der Theekeſſel ſummt, Vate 

von Barnoch; der alte Herr im bequemen Hausrocke lleſt, fein 

chen rauchend, die Zeitung, und Mutter Vornow 

Buch in den Händen. Ganz ſtill iſt's im Gemach — nur der The 

keſſel ſummt ſein Lied. 
Draußen ertönt der 

ken. Die beiden 

von Barnom bi 

Glocken iſt verhallt; 

Blicke begegnen ſich. 
„Dinner le unterbricht Herr 

Deine 


Schall der 
d Buch bei Seite, und 
gefaltet. Der letzte Ton d 


volle, 


von Barnow endlich das Schweigen, 
1 Augen haben folh müden Schein, und wie Dein Haar grau 
e iſt! Mi. zum erſten Mal auf heut' Abend 1 

„Id, Vater, wenn man jo einſam iſt, allert man raſch.“ 

„st he Weihnachten, Mutterchen! Kein Baum, 
Licht, keine frohen Kinderſtimmen — wie anders könnte 
fein e 

„Ach, Fitz, warum 
Wunden Zehn Jahre 
mehr feiern.“ 

1 heut' vor zehn Jahren!“ Wie ein ſchwerer rang 

aus feiner Bruſt. Und ganz leif ſtockend, als ob ihm die | 
Worte unendlich Miche verurſachten, feßte er hinzu; „Wie mag's ihm 
nur gehen, unſerm Jungen 3% 

„Valer, Du pri ft von ihm 1 

„Io, Alte, ich kann nicht mehr schweigen; ich mu 
Kummer reden, der die langen Jahre über an meinem Herzen genagt 
hat. Wir haben's ung ja damals gelobt, nie wieder den Namen un 
ſeres Einzigen zu erwähnen zehn Jahre iſt er nicht mehr übe 
unſere Lippen gekommen! Aber glaub' m 
einmal, auszuſprechen; denn auch 


rührſt Du an die alten, 


find es nun her, daß wir kein Weihnachten 


Du haſt nicht vergeſſen, nicht wahr, 


mer und immer wieder hat's mich an dos ſchwere Unxecht gemahnt, 
das wir damals in unſrer Verblendung begangen haben.“ 

„Marthe, fo Haft auch Du einzujchen, daß wir die Schuldigen 
waren, und biſt, wie ich, nur zu ſtolz geweſen, es einzuſtehen ? Haft 
auch Du ſtillſchweigend die Gewiſſeusbiſſe ertragen, furchtbaren 
Seeleuqualen, die das Hirn zermartern? O Marthe! Li ſich das 


liebte fölingen — 


| hör! 
das durch feine Stimme zittert 
in den Ohren g 


zum erſten Male ſehen die Beiden auf und ihre 
Ande 


kein 


das O 


igſt vernarbten | 


es iſt uns beſſer, uns 
dahingelebt,, 


a | 
> nein, mein Herz hab' ich nie zum Schweigen gebracht. Im⸗ 


anal! 
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ungeſchehen machen, was wir damals geſündigt haben! Könnten wir 
Beiden, eh' wir die Augen ſchließen, ihn nur noch einmal ſehen, den 
wir aus dem Vaterhauſe verſtoßen haben, unſern ei geliebten 
Sohu, ihm ſagen, daß Alles vergeben und verge 

„Und, Fritz, könnten wir die harten Worte ungeſagt machen, mit 
denen wir ihn und 1 Brant ſchn mähten, das Mädchen feiner Wahl, 

ihn beſtimmt hatten, die vor⸗ 
Heat und 2 8 

„Und die ihn wagt i älte, Marthe, noch dazu; denn 
daß fie dem Manne, dem fie ſich bald nach Wolfgang's Fortgehen ver⸗ 
lobte, das Leben verbittert, das weiß man ja!“ 

„Und Wolfgang wird das G gefunden haben an der Seite des 
armen 10880 s aus dem Volke. Ich ſeh' fie noch vor mir, die lieb» 
liche, blonde € mit dem flehenden Blicke in den ſchönen Augen. 
Wie konnten wir nur hart bleiben angeſichts ihrer Hi 
bung, dem Blicke voll inniger Liebe, den fie für unſern Jungen hatte ! 
Und wieder ſeh' ich u prächtigen Wolfgang vor uns ſtehen, mit 
feinem hübſchen, offenen Geſichte, ſeh' ihn ihn den Arm um die Ge⸗ 
war im Schimmer des Weihnachtsbaumes: da 
die tödliche Beleidigung für das lieh b⸗ 

werden ſollen. Und ich in un 
bei, ja beſtärkte Dich noch in Deiner 
blieb ru nur bei jedem Dei 
einen Schatten bleicher. und dann 
u Worte jagen, mit dem tiefen Wh, 
die Jahre über haben fi 
mich von Deiner 
wieſen, Vater; m ögeſt Du's nie bereuen!“ Ja, Mol 
Bitter bereut haben wir's Bed, Deine chien Elen! 
i t Dir Deine Kunft je viel eingebracht, 
eib vor Noth und E 
Dein Talent groß genug, damit das, w 
Menge gewann ? Und wir beiden Alten 
u unſeren Vet 
Freude genießen, während unſt 
darbt!“ 


ſprachſt Du die harten Worte, 
liche Weſen, das uns hätte & 
ner Verblendung ſtimmte Di 
Unerbittlichkeit. Und Wolfgang 
grauſamen Woete wurde er um 
ich ihn wieder die letz 
„Du haſt 
ang, bereut, 
Und nun 


daß Du 


ital. der 
; Statt mit 
und ohne 
um's tägliche Brod 


ſſen wir ihn einſam 
Kind vielleicht 
rollen r die runzligen Wangen der 
die Eisrinde ijt geſchmolzen — und auch in Augen 
schimmert es feucht. die Neue zu kommt 
der liebe golt Alles zum 
er den wieder zurückführt in die 
Eltern? — — - 
An der Saalthür erſchallt der Ton der 
muten auf dem Flur; bald iſt Al 
die alte Magd, bringt eine umfangt 
leit fünfund a Jahre e im 2 e der Familie 
Barnow. den Armen getragen, und 
Liebling verſtoßen zu ſehen. 
in Verbin eblieben und hat ihm ges 
s Ergehen er Eltern berich 
n Bote hat das Packe ege 
uns!“ 
hatte 


hatten, 


Alten; 


Sohn Arme der 


man hört 


de 

ſeit Jahren 

bekümmert. Sie 

Dies war der erſte Gedauke 

inauder an. Keiner wagt es, 
e doch, einer grauſamen Enttä 

mit zitternden 

det, und als 

et ihuen da 


Faden. 
letzten Hüllen 


Händen den 
endlich die 
entgegen ? 


entfernt 


„Ein Bild, von Wolfgang gemalt !“ Wie ein Jubelſchrei tönte 


2 


es von den Lippen der Eltern. Eine Scene reinſten, häuslichen 
Glückes ſtellt es dar. Sie ſehen eine junge Frau, unſchwer erkennen 
fie Elſe's Züge, auf deren Antlitz ſich Glück, Freude und Stolz aus⸗ 
prägt öber die reizenden, blühenden Kinder, die ſie ihr eigen nennt. 
Auf dem Arme hält ſie ein Baby, kaum ein Jahr alt mag's ſein: 
ſelig lachend ſtreckt es die Aermchen aus nach dem Spielzeug, das ein 
kleines, blondlockiges Mädchen, es trägt die fanften Züge der Mutter, 
ihm entgegenhält. Daneben ſteht ein vielleicht achtjähriger Knabe. 
einen Säbel umgeſchnallt und einen Helm auf das dunkle Lockenhaar 
gedrückt; und ſo muthig hat der kleine Mann den Kopf in den 
Nacken geworfen, als wollte er ſagen: „Euch Drei beſchütz ich; ich 
bin ein Mann 1“ 

it einem Ausruf des Entzückens haben die beiden Alten 
einen Blick darauf geworfen, und da hat auch Frau Marthe den Brief 
geöffnet, und die Schriftzige des Sohnes erkannt, der nur wenige 
Worte auf das Papier geworfen: 

„Könnt Ihr nicht verzeihen? Darf Euch Ener 
nicht die in Wirklichkeit vorführen, die fein ganzes Glück aus machen ? 
Das Bild zeigt ſie Euch! Darf er ſein Glück nicht ungetrübt genie⸗ 
ßen, indem er Eure Vergebung erlangt, indem er die in Euer Heim 
führen darf, die er liebt?“ 
„Ja, mein Wolfgang, bring' fie uns!“ Laut ruft der Vater es 
aus. Da thut ſich die Thür auf — — und herein ſtürmt ein jun⸗ 
ger, ſchöner Mann keuchtenden Blickes und wirft ſich vor den beiden 
Alten nieder, bedeckt ihre Hände mit heißen Küffen. 

„Unſer Wolfgang! Unſer lieber, einziger Sohn!“ 

Kaum können die Eltern. je wenigen Worte hervorbringen, 
und auch Wolfgang, der ſtarke, kräftige Maun, kann ſich nicht behe 
ſchen und bricht in Schluchzen aus. Doch bald iſt's wieder ganz ftill 
im Zimmer, der heimgekehrte Sohn liegt an 
und die Mutter bedeckt ſein Haupt mit unzähligen Küſten; ſprechen 
kaun noch kein Da unterbricht eine helle Kinderſtimme das Schwei⸗ 
gen; der kleine Fritz fragt: „Mama, find das die beiden lieben, 
Großeltern, von denen uns Papa immer erzählt, und denen wir unſer 
Weihnachtsliedchen vorfingen ſollen?“ 

„Ja, Kinder! ſagt eine ſanfte Franenſtimme, und von glocken⸗ 
reinen Stimmchen geſungen ziehen die Töne von „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ durch das f 
auf, und im Schimmer eines Weihnachtsbaumes jehen 
Gruppe, wie auf dem Bilde, vor ſich — die ſaufte blonde Frau 
dem rei n Baby auf dem Arme, die graziöfe Geſtalt des 
kleinen Mädchens, ge Junge mit dem dunklen Lockenhaar. 
Dazu der Schimmer des Chriſtbaun ürzige Tannenduft 
die hellen Kinderſtimmen, es iſt plötzlich Weihnachten eingezogen iu 
das nüchterne Zimmer — und die Herzen der beiden Allen. Glück! 
und Freude ſtrahlt aus aller Augen und unter der Thür ſteht die 
alte Magd und wiſcht ſich die Augen. 


e dieſelbe 
mit 


Der bunte 
Plauderei 
von 
Sylvia. 
itle, am Weihnachtsabend für alle Hausgenoſſen einen 
Eunfen er unter den Chriſtbaum zu ftellen, iſt wohl in ganz 
Deulſchland verbreitet; aber wo fie eigentlich herſtammt, vermag Nies 
mand recht zu ſagen. Manche behaupten, daß die verſchiedenen Sü 
keiten, Früchte und Kuchen die Gaben verſinnbildlichen ſollen, die ders 
einſt die Hirten dem Chriſtuskinde zu Füßen legten, die Erklärung 
erſcheint indeſſen etwas zu künſtlich. In einem märkiſchen M. 
wiederum wird der Brauch auf das Erlebniß eines kindlichen E 
ſterpaares zurückgeführt. Der kleine Sohn des Landesherrn und 
Schweſterchen — heißt es hier — waren am 24. Dezember üb: 
Grenzen ihres väterlichen Parks hinausgegangen und dabei in einen 
großen Wald gekommen, aus dem fie ſich nicht wieder herausfanden. 
Den ganzen Tag lang irrten fie umher und zuletzt wurden fie fo 
hungrig, daß ſie bitterlich zu weinen anfingen. Das e die Fee, die 
der Kinder Pathe war und aus Mitleid mit ihnen ließ fie Erdbeeren 
und Heidelbeeren aus dem S aufwachſen. Bevor der Prinz und 
das Prinzeßchen ſie aber aufgegeſſen hatten, kamen die Diener, die von 
Eltern ausgeſandt waren, um fie zu ſuchen. Da die Kinder die 
ſchönen Früchte nicht im Stich laſſen wollten, ſo pflückten ſie dieſe ab 
und machten ſich aus dem Schnee Tellerchen, in die fie die Beeren 
hineinlegten. Der Fürft des Landes ordnete an, daß zur Erinnerung 
s Ereigniß alljährlich am Heiligabend alle armen Kinder auf 
feine Koſten einen Teller voll Leckereien geſchenkt bekämen. 
chen iſt zweifellos ſehr anmuthig; doch leider wenig be⸗ 


kannt. Ich hörte es vor langen Jahren auf einem oſtpreußiſchen Gut 


ſemach; da ſehen die Großeltern zum erſten Male 


zarten, 


2 Lodzer Tageblatt. 


einziger Sohn 


legt er Zeugniß ab von dem ausgedehnten 


derben 2 
auch wenn 0 
der mißtrauenerweckenden Bezeichnung „Kochobſt“ verkauft werden, ſowie 


chen auf den Teller 


der Bruſt des Vaters, | 


und 


mals. 


ſächlich meiſt allgemeine Heiterkeit 


legt werden, ſelten die von den Gebern beabj 


. 299, 
erz gelmäßig auf ihrem Weihnachtstiſch ein 
kleines Schüſſelchen mit Erdbeeren und Heidelbeeren aus Zucker fanden. 
Natürlich durften neben dieſen Beerentelleru die großen bunten Teller 
mit Pfefferkuchen, Marzipan, Aepfeln, gebrannten Mandeln, Trauben⸗ 
rofinen und Nüſſen nicht ſehlen, denn welches Kind möchte dieſe am 
Chriſtabend wohl mifjen ? 

Sie find jedoch im Lauf der Zeit recht auſpruchsvoll geworden, 
unſere Kleinen. Die genannten Süßigkeiten allein genügen ihnen nicht 
mehr, es müſſen dazn noch kandirte Nüſſe und Früchte, Fruchtpaſten 
in den kunſtvollſten Formen, Pralinds, Fondauts, Fiankfurter Bren- 
ten, Spekulatius, präparirte Bananen, die neu eingeführten chineſi⸗ 
ſchen Feigen, holſteiniſcher Kuorpelkuchen, Morſellen, Nougat, Crome⸗ 
und Mandelbrödchen, orientaliſche Blumen⸗Konftfüreu und Oeſſertkon⸗ 
fekt aller Art kommen. Außer dem Königsberger Marzipan 
giebt's auch Lübe ſowie ſolchen mit Frucht⸗, Nuß⸗ und Cremes 
füllung oder Chokoladeuüberzug und außer den einfachen altbe⸗ 
kannten Pfefferkuchenforten alle erdenkliche feineren mit hochtö⸗ 
nenden Namen. Da verdient der Teller denn mit vollem Recht das 
Beiwort „bunt“. Mit feinem mannigfaltigen Juhalt, der ſich aus den 
erlefenften Näſchereien aller Bölker unſeres Erdballs zuſammenſetzt, 

Handel- und Verkehrsweſen 
unferer Neuzeit. Ob die Kinder von heute wirklich nicht im 
Stande find, ſich ſchon zu billigeren Bedingungen den Magen zu vers 
Ich glaube doch. Dies Reſultat würde nicht ausbleiben, 
man ihnen einige Aepfel von jenen Sorten, die unter 


keiten aus einem dörflichen Materialwaarenläd⸗ 

te, An anderen Tagen würden fie dieſe 
vielleicht nur mit Verachtung trafen, aber am Chriſtabend iſt fo leicht 
keines zur Kritik geneigt, da ſind ſie alle miteinander nichts als K 
der mit der ganzen unbefangenen Fröhlichkeit und Gmpfänge 
lichkeit der Kinder. Nur bunt von Farben müßte der Teller 
ſein; dieſe Forderung wird unerbittlich geſtellt, aber die läßt ſich auch 
erfüllen mit Hülſe jener aus viel Mehl und etwas Syrup hergeſtell⸗ 
ten ſogenaunten Pfefferkuchen herzen, auf denen roth, blau, gelb und 
grün angekleckſte Bildchen mit Unterſchriften, wie folgende: 

„Das Hündchen iſt ein liebes Thi 


Was kann der Elephant dafür! 


verſchiedentliche Si 


oder 

„Alles biegt und Alles bricht, 

Aber uuſere Freundſchaft nicht.“ 
aufgeklebt find, 

Judeſſen fo find die Menſchen! Den Kindern, für die dieſe ſchönen 
Herzen doch eigentlich fabrieirt werden, ſchenkt man fie in mittleren 
und höheren geſellſchaftlichen Kreiſen nicht, den Erwachſenen aber oft⸗ 
Wenn unverheirathete Herren und Damen von Seiten be⸗ 
ien eingeladen werden, den Weihnachtsabend bei ihuen 
kommen ſie auch ihren bunten Teller, auf dem fü 
neben allerhand Leckereien auch einiges Scherzhafte zu befindeu pflegt. 
Da der echte Humor jedoch ziemlich rar auf Erden fit, fo muß der 
unfreiwillige jener Pfefferkuchenpoeſieen herhalten, der denn auch that⸗ 
erregt, während dieſe keineswegs 
immer zum Ausdruck gelangt, wenn die Leute ihren eigenen Genius 
in Kontribution ſetzen. Es iſt eine alte Erfahrung, daß die „harm⸗ 
losen“ Gegenſtände, die als Scherzartikel den Gäſten auf die Teller ge⸗ 
hligte Wirkung erzielen. 
mit einer Kollektion der 
vielbeliebten, in, flichen Miukaturfläſchchen 
mit Sekt, Coguak und Schuäpfen oder mit einem niedlichen Körbchen 
zu beſchenken. Manche köunten darin Auſpielungen entdecken, die — 
nun, die doch zweifellos recht unzart wären, Zu ſolch' ungerechlfer⸗ 
tigten Mißtrauen werden die mit Schöpfungen anſpruchsloſer 


freundeter Fami. 
zu verleben, fo 


So empfiehlt es fie nen Herr 


Mal- und Dichtkunſt geſchmückten Herzen ſchwerlich Aulaß geben. 


Und doch können auch dieſe — man ſollte es nicht für möglich 
halten — die Urſache großer Ereigniſſe werden. In einer mir bee 
kannten Familie war das fünffährige Söhnchen des Haufes während 
der Abweſenheit der Mama heimlich in das Weſhnachtszimmer nee 

t. Dieſe herrliche Gelegenheit, um dort Unheil anzurichten, be⸗ 

der Junge dazu, über das auf einem Pfefferkuchenherz, befind⸗ 
liche Bild eine vom Karton abgelöſte Photographie feiner, erwachſenen 
Schweſter zu kleben. Dieſe wollte das Porträt zum Geſchenk für ihre 
Eltern noch in zwölfter Stunde in ein „Chromobild“ umwandeln, 
wozu es bekanntlich von der Unterlage abgewejcht werden und mir 


Klebſtoff beſtrichen werden muß. Dies war ziwar noch nicht ace 7 
Wer 


doch ſtand das Töpfchen mit dem dazu beſtimmten Mittel bereit 


| 


konnte es dem Kleinen verdenken, daß er der Lockung nicht widetſtand, 
zumal, da die Sache ihm ſo bequem, gemacht war! Da. Rlemand 
rechtzeitig feine Unthat entdeckte, geſchah es, daß einer der“ Gäſte, ein 
junger Herr, das Herz auf feinem, Teller fand. Zufällig war die 
Photographie nicht groß genug geweſen, um auch den gedruckten Vers 
zu bedecken, der da lautete: 


ſich Ales vortrefflich schmecken. 


Lodzer 


Herz von dieſer Maid, 

Iſt Dein für alle Zeit.“ 

Ob der betreffende Herr glaubte, daß die junge Dame höchſtper⸗ 
ſönlich ihm ihr Konterfei“ mit dieſer Unterſchrift zum Angebinde hatte 
machen wollen, vermag ich nicht zu ſagen, jedenfalls aber — fo viel 
ſteht feſt — nahm er ſich die Worte ad notam, was dann die weitere 
Folge nach ſich führte, daß es wenige Tage ſpäter ein Brautpaar mehr 
in der Welt gab. 

Man ſieht aus dieſer höchſt wahrhaftigen Geſchichte, wozu ein 
bunter Teller mauchmal gut iſt. Er erfreut nicht nur Kinderherzen, 
ſondern vereinigt unter Umſtän den ſogar Liebende. Mehr kaun man 
doch wahrhaftig von einem bunten Teller nicht verlangen. 


Allerlei. 


Zeitgemäße Parodie. 


Ich hatt einen Aſſoclürten, 
Einen beſſern find'ſt Di 
Er ſtand mir treu zur 
Wir machten Beide Pleite, 
Die Kaſſe nahm er mit. 


Ein Rathsvollzieher nahte, 
Gilt es mir oder gilt es Dir ? 
Ihn kam er auszupfänden, 

An mich that er ſich wenden, 
Weil Socius er von mir, 


Ich wollt' das Geld ihm geben, 

Den Geldſchrank leer ich fand. 

„Kann Dir das Geld nicht geben, 
er Socius iſt ſoeben 

Mit Allem duichgebraunt!“ 


Zur Kohtennoth. 


Wenn Du noch ein paar Kohlen haft, 
So danke Gott und ſei zufrieden ! 
Nicht Jedem hier in unſerm Land 
Iſt dieſes theure Glück beſchieden. 


Wenn Du noch ein paar Kohlen haft. 
So ſchätz' fie wie des Him Segen; 
Deut’ lieber zweimal drüber nach, 

Ob Du ſie ſollſt in's Feuer legen: 


Doch haſt Du keine Kohlen mehr 
Und ka uft Du Dir auch keine kaufen, 
So ſuch' im Winterwetter jetzt 

Dich ohne Kohlen warm zu laufen. 


— Ein Reinfall. Herr (der einer Dame in's Waſſer nach⸗ 
geſprungen iſt) : „O weh, ich Dummkopf kann ja nicht schwimmen!“ 

Eulalia: „Aber ich; It rette ich Sie und Sie heirathen mich 
aus Dankbarkeit, oder — ich laſſe Sie ertrinken I 
Da ru m. Onkel: „Das iſt alſo 
ſag' mal, mein kleiner Mann, welche Schulſtunden find Dir die 
liebſten?“ 

Häuschen: „Die Singſtunden 1“ 

Onkel; „So, jo! Warum denn aber gerade dieſe?“ 

Hänschen : „Von den Siugftunden bin ich dispeuftet“ 

— Maliſiöſer Standpunkt. A.: „Warum haben 
Sie eigentlich nicht geheirathet ?“ 

B. (alter Junggeſelle): „Ich bin immer abgewieſen worden | 

A.; „Da haben Sie aber eee Glück in der Liebe gehabt!“ 


Dr. A.: „Wie haben Sie 15 7 angeſtellt. Herr Kollege, den 
durch maßlofen Geuuß geiſtiger Getränke beſinuungslos gewordenen 
Studenten fo raſch wieder auf die Beine zu beingen y 

Dr. B.: „Unter uns, Herr Kollege, ich habe dem Bewußtloſen 
in's Ohr geschrien: : Der Geldbriefträger ift da! 


Deer kleine Fritz iſt mit feiner Mutter in. Geſellſchaft und läßt 


„Aber Fritzchen,“ 
Kuchen verichlang, 
Kuchen 2 
„„Weil ich doch keins bekäme.“ 
„O,“ ſagte eine der Damen, „doch nüt, weun Du nicht artig 
‚malt? 25 
O nein ſagt Fritzchen daſch, 


jagt die Mutter, als er das dritte Stück 


„Du verlangſt zu Säule nie ein zweites Stück 


„wir haben nie] 


Dein Stundenplan! Nun | 


ein zweites. ““ 


Tageblatt. 3, 


Bewerber (der die Hand der Tochter zugeſagt bekommen hat): 

„Alſo wir find einig, da will ich nicht länger ſtören!“ 

Vater der Braut: „Aber lieber Herr, wollen Sie ſich denn nicht 
wenigſtens meine Tochter einmal anſehen?“ 


Schwiegerſohn (vor einer Automatenwaage): „Na, nun ſtellen 
Sie ſich mal hinauf, Mama!“ 
Schwiegermama: „Wollen Sie dadurch vielleicht andeuten, daß 
ich Ihnen — — gewogen bleiben kann?“ 
(auf dem Sammelplatze im Walde ein 
„So, Lehmann! Zur heutigen 
Jagd hätten wir uns mit Proviant über ich verſehen. 
Zweiter Sonntagsjäger : „Ei der Tauſend, ja! 


wo haben wir denn unſere — Jagdgewehre?“ 


Erſter Sonntagsjäger 


Aber, Schulze, 


— Verſchnappt. A.: „Mir ift eine anonyme Karte zuge⸗ 
auf der ich Lump und Halsabſchne genannt werde!“ 

„Die wird irgend ein Freund geſchickt haben!“ 
„Das glaube ich nicht; es muß Einer geweſen ſein, mit dem 
ich zu thun gehabt habe!“ 
iner Unterſchie 

Butter bei Ihnen ?“ 

Butterhändler; „Ja, was meinen e 
butter, 
feine Butt 


„Kunde: Was koſtet das Pfund 
für Butter? 1 
Sahnenbukter, Nittergutöbutter, beſte Butter, feinſte Butler, 

der nur Butte 2* 
inftiges Zufammentreffen. Gläubiger (mis 
h muß heute ganz entichteden mein Geld haben und wein 
ich 199 ein Dutzend 9 a deshalb nen herauffte gen müßte 
Student (krank im Bett liegend) Das trifft ſich ja famos 1 1 
Nicht wahr, Sie richten es ſo ein, da Se genen aller zwei Stun- 
den kommen, i 


Abend); , 


Dutzend Frühſtücksp ackete ausbreitend): 
| 
| 
| 
| 


zin einnehmen muß!“ 
— Schwer beſtell bare po ftfarten. Die bevorſtehenden 
| Weihnachts» und Neuſahrfeſttage erinnern die „M. A. 3.“ an zwei 
Korreſpondenzkarlen, welche vor Fahren der Poſt derung über⸗ 
geben wurden. eine von Kinderhand uno thagraph ch, a 
ber und „deutlich geſchri war adreſſirt „An das liebe Ch 
in der Stadt am Hof in Wien“ und ihr 
es Chriſtki. bin die urmowsky, Q 8, 
ſtraße 1 Du kommſt nicht mehr zu 
| mir, weil ich ſchon fie Aber ich bitt recht ſchön, 
nur noch hener zu Tomm ge⸗ 
in ſehr brav. Bi die Hand, 
gelangte an die 
Vermerk: Adreſſat 
und einem aufge⸗ 


in / 
ja in der 
um Mi 


kleine Schreiberin zurück! 

mit Hülſe des Ceutralmeldeamtes nicht 
klebten gedruckten, nicht minder charakte n n Zettelch u, das bejagte : 
„Ohue Angabe der genauen Ha e „Gaſſe, Hausnummer) 
in Wien unbeſtellbar.“ Auf der anderen Poſtkarte überſandte ein 
feine Flitterwochen in Paris verbringendes Ehepaar von Paris aus 
einem Onkel in Münfter, O.⸗ A. Cannſtadt, den lakoniſchen Neu⸗ 
jahrswun 


Es wünſcht dat junge Ehepaar 
Dem lieben Onkel ein gutes Jahr. 
Trotz der genauen Augabe des Beſtimmungsortes wurde die Karte 
nach Münſter im Elſaß gefchidt, Zufall wollte, daß dort ein Na⸗ 
meusvetter des Adreſſaten lebte. tiger Kauz, bereicherte 
den poetiſchen uß der Hoch eiſ rer die Karte nener⸗ 
dings in die Brieflade warf, durch weitere Verſe 
Ein Namensbruder im M 
Lünſcht es dem Oukel noch 
atten die Kreuz⸗ und Q e 
loſen Schriftſtückes nicht ihr Ende erreidı! nachdem 
noch nach Münſter in Weſtfalen und von dort — kaum glaublich, 
aber wahr, wie der Po mpel bewies — nach München gewandert 
war, gelangte ſie endlich in die richtigen Hände. Zuvor jedoch fügte 
ein Unbekannter noch folgende Schlußverſe be 
Den rechten Onkel hat f 
Jetzt darf die arme Karte ruhn? 

— Der Schlauberger ir, 
meine verehrte Dame, was is dos ſteht gewöhu⸗ 
lich auf ein Fuß, wohnt auf Dach, but . Sqnobel, bringt kleine 
Kinder in Haus und bellt?“ — 

Dame: „Ich würde ‚auf Storch gerathen haben, wenn Sie nicht 
bellt geſagt hätten. ..“ 

Ungar: „Ober bitte, majne 
ich jo nur gesagt, es bellt, domit 

— Ans Sachſe u. 

| dicke Bäckermeiſterin? 
Na ſehen Se, die hat fo was Backendes an 


Doch damit „ harm⸗ 


die Karte 


ſte, is ja auch Storch, hob 
fer zu erxothen.“ 


Warum incliniren Sie denn jo für die 


Lodzer Tageblatt 


— Mitdereigenen Waffegefhlagen. Redakten. 
Mein Fräulein, leſen Sie gar nichts in meinen Blicken! 
Juuge Dame; Nein — ſolche Blicke wirft mein Herz unge⸗ 
leſen in den Papierkorb! 
— Netter Froſt. Sie: O Fritz, Fritz, geh' nicht von 
mir, verlaß mich nicht, Fritz. Du brichſt mir das Herz. 
Er: ’8 weiter nichts iſt! Wie ich Dich kenne, wirft Du 
auch noch die Stücke gut zu verwenden wiſſen. 
— Einſeitig. Sie könnten mir "vielleicht fünfzig Mark 
leihen? 
Unfere Bekanntſchaft iſt doch nicht fo intim, daß wir uns gegen⸗ 
ſeitig mit Caſſa aushelfen. 
Gegenſeitigkeit iſt auch gar nicht von mir behauptet. 
as Recht der Frau. 
Was Frauenrecht! Ich kann — 
Genau bei Licht beſehen — 
Nur Eins ihr zugeſtehen: 
Das Recht auf einen Mann 
— Füralle Fälle. Dicke Dame (im Coupe): Aber 
Herr, was feßen Sie ſich denn mir gerade gegenüber? 
Herr: O, Verzeſhung! aber — die Möglichkeit eines Zuſam⸗ 
menſtoße s — und die Gnädige find jo hübſch did, 
— Sehr richtig. Dame: „Wie denken Sie 
Frauenbewegung? 
„Die Bewegn 
ſein.“ 


Wei 


mein 


über die 


der Frau muß ſtets grazſös und an⸗ 


Auflösungen der Aufgaben in der leblen Sonufngs-Beilnge: 
Des Zahlenräthſels: 
f.andeck 
porto 
Ebresden 
enti 
dinburg 
Rog 
Tuum 
Algarv 
and-Merci 
Misac 
Beirut 
B.oreia 
Amor 
Türkei 
I heres a 
Lodzer Tageblatt. — Königin Viktoria, 

Richtig gelöft von: de Hoch jr., Warda Lehmenn, Oskar Meldner, 
Irma Willerth, Zygmunt Rpt, Anna und Rich. Brand, H. Eermann, Hugo, 
Paul u. Emma Skork, Bernard Blawat, und, Guſtav u. Otto Suwald, 
Frau A F., Arno und Alfred Dapli N. Braver, Daniel 
Grove, M. Silberſchotz. M Olſch Jatoß und 
Nathan Voruſtein, Bernard De „ Aler Bam 
dorf, J Ulrich, A. und L. Baſch Saſcha Bernig, Eva Rye, Gu ⸗ 
ſtawa Perimutter, Abahom Enge „ Lißwann, Zafob Lehmann, 


Des Füllrä 
m 


„rk 


— o n o 


1 a 
Miguel Cervantes. 

K. Hech jr., Wanda Lehmann, Irma Willert, 
Guſtev und Otto Suwald, Arno u. Alfred Dahlig, Elſe 


i üüberſchaß, A. und . Baſch, Sascha Bernt. 


Uibrſch, N. Brauer, 


Perasrop» u Uszarens Jecmoasas Zonepb. 


| 
| 
| 
| 
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Des Räthſels: Der Schnee. 

Richtig gelöst von: K. Hoch jr., Wanda Lehmann, Oskar Meldner, 
Irma Willerth, Eduard Teske, Anna und Richard Brandt, Ellen Brandt, 
9: Sermann. Hugo, Paul und Emma Stark, L. Beran, Iſaak Springer, Bere 
nard D. Kalinowicz, Bernard Blawat, Edmund, Guſtav u. Otto Suwald, 
Freu A, F, Arno u. Alſted Dahlig, Bernard Perlmutter, Zygmund Nys, 
Elfe Ulbrich. N. Brauer, Daniel Grave, M. Silberſcho, M. Olſcher, Joſef 
u, Roſalle Ginsberg, Jakob und Nathan Bornftein, Max Grohmann, Alex 
Bendorf, F. Ullrich, A. u. L Baſch, Saſcha Bernig, Jokob Leßmann, M. R. 
Lißmann, Abraham Engel, Guſtawa Perlmutter, Eva Rys. 


mann 


Leiter⸗Räthſel. 
(Mitgetheilt von K. Hoch Jug) 


1) Gigenſcheftzwort vom Namen einer ſchönen Blume abgeleitet. 
land in Mittelafien. 3) Männlicher Name. 4) Türkiſche Landwehr, 6) Werk. 
zeug. Die erſte ſenkrechte Reihe abwätks und die zweite aufwärts geleſen erge⸗ 


ben einen übermorgigen Wunfc der meiſtenfLodzer Chriſten. 


2) Hoch⸗ 


Tauſch⸗Räthſel. 
(Mitgetgeitt von K. Hoch Jun) 
Brut, Russ, Kanne, Karre, Stricke, 
Rabe, Jubel, Kurt, Wille, Haut, Anker, 
ur, Lust, Rose, Grab, Werk, Wind, 
Wild, Fan: 


Man streiche in jedem der angeführten Wörter einen Buchſtaben und ftelle 
dofür einen anderen hin, fo daß neue Wörter entstehen. Die neu eingeſtellten 
Buchſtaben ergeben einen dringenden Wun ſch der Lodzer Geſchäftsleute. 


Kraut, 
Hele 


Zahleuräthſel. 
(Witgetheilt von K. Hoch Jun) 


7 11 17 10 13 


— 
A A 


— 


S Zn 


8 


13 14 7 
1 10 515 


1) Nützliche Röhrenleitung. 2: Mufittempo. 3) Bibliſche Weibl. Perfon, 
4) Kraftmenſch. 5) Weiblicher Name. 6, Agyptiſche Göttin. 7) Wurſthattung 
8) Seemann rang. 9) Eine der drei Grazien. 10) Provinz am Adklatiſchen 
Meere, 111 Fluß im nördl. Rußland. 12) Czechſſcher Heiliger. —In den An⸗ 
fangsbuchſtaben von oben nach unten und in den Endbuchſtaben von unten nach 
oben gelejen, finden einen „frommen“ Wu n ſch der Lodzer Einwohner. 
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Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗RNummer. 


Nu. Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingefandt werden. 


Uruk von L. Zoner. 


Nr. 299 


ner Tageblatt. 10. (23) Dezember 19 0, 


ammen. Einem war es gelungen, aus der Ein⸗ 
ahrt zu entkommen, doch ftredie ihn eine nachge⸗ 
andte Kugel im Laufe nieder. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Das „Journal de St, Petersbourg“ ſchil⸗ 
dert ziemlich eingehend die englischen Verſtimmun⸗ 
gen über die von den Amerikanern eingenommene! 
Haltung in der Frage des Baues des Nicaragua 
Canals. Nach dem fogenannten Clayton-Bullver⸗ 
Vertrage von 1850 zwiſchen den beiden Staaten 
war ſeſtgeſtellt worden, daß Engländer und Ame⸗ 
rikaner dieſen wichtigen Canal, ſowie überhaupt 
jeden anderen zwiſchen den zwei Weltmeeren ge⸗ 
meinſam bauen ſollten und daß der Canal neutral 
bleiben ſollte, was natürlich die Anlage von Canal⸗ 
befeſtigungen ſeitens der Amerikaner völlig aus⸗ 
ſchließt. Unter dem Druck der ſchweren Zeiten 
haben ſich die Engländer im Februar dieſes Jah⸗ 
res bereit erklärt, auf einen Theil ihrer Rechte 
zu verzichten — das muß ihnen herzlich ſauer 
geworden ſein — und ihr Waſhingtoner Geſandter 
Pauncefote hat mit Herrn Hay ein Vorabkommen 
gelroffen, nach welchem der Canal von den Ame⸗ 
vifanern allein unter deren ausſchließlicher Con⸗ 
frole gebaut werden kann, aber wenigſtens die 
Neutralität des Canals erhalten bleibt. Dies Ab⸗ 
kommen muß jedoch von dem Waſhingtoner Senat 
tatifteint werden, und in Amerika geht eine ſehr 
ſtarke Sliömung dahin, auch den Reſt der engli⸗ 
ſchen, in 50 Jahren etwas verſchimmelten Rechte 
zu beſtitigen. Die Amendemente, welche zu dem 
engliſchen Vertragsentwurf eingebracht find, find 
ſchon jetzt überaus zahlreich. Philoſophiſch bemerkt 
unfer „Journal“ zu dieſer Sachlage: 

„Mau iſt in England über diefe Haltung der 
Vereinigten Staaten ſehr erregt und die englische 
Pieſſe verbirgt ihre Eutläuſchung nicht über das 
geringe Echo, welches der von gewiſſen englischen 
Politikern ausgehende Appell an die Idee der 
angloſächſtchen Solidarität in den Vereinigten 
Slaaten findet.“ 

Ja, der Nicaraguag⸗Fall iſt ein kleiner Vor⸗ 
geſchmack der Freuden, welche das in Südafrika 
zum Spolt gewordene England noch zu loſten 
haben wird. 

Die „Bupm. BBz.“ halten die Nicatagua⸗ 
Frage gleichfalls für wichtig genug, um au leiten⸗ 
der Stelle einen kurzen Abrip über dieſelbe zu ge⸗ 
ben und bemerken ſehr zutreffend, daß England 
wieder um eine Illuſton ärmer geworden iſt. 

In einem zweiten Artikel feiert das ge⸗ 
nannte Blatt Rußland als den Hort der aſiati⸗ 
ſchen Völker, ob es unn China oder Peiſien ſei, 
Rußland bleibe ſich immer gleich. Auch vor 
88 Jahren habe es in das Land ſeiner damaligen 
Feinde (Frankreich) weder Rache noch Vergeltung 
getragen, und fo werde auch jetzt Ching gegen⸗ 
über jede Er oberungspolitik, welche Maske fie auch 
nagen möge, au Mufland zerſchellen. 

Die „Pacois“ greift diesmal die engliſche 
China-Poſitit auf das Heſtigſte an, inſofern eine 
ganz angenehme Abwechſelung, für den Berichter⸗ 
Master, als wir zwar nicht über nene Geſichts⸗ 
punkte zu veferinen, haben, aber heute das 
Wort „deutſche“ immer durch „ergliſche“ erſetzen 
können. 

England alſo geht darauf gus, um jeden 
Preis die diplomatiſchen Verhandlungen zu ver⸗ 
schleppen. Kaum iſt vou den Diplomaten mit 
Ach und Krach eine gemeinſame Note fertig ge⸗ 
bracht, zu der England ſelbſt die Vorſchläge ge⸗ 


liefert hat, ſo beginnt der engliſche Vertreter 
Einwendungen gegen einzelne Punke der ger 
meinſamen Note zu erheben, die von Neuem 


langwierige Verhandlungen nöthig machen. Was 
Eugland eigentlich wolle, ſei ſchwer zu begreifen. 
Wolle es die Verhandlungen hiuſchleppen, bis «8 
ſelbſt mit mehr Macht in China auftreten könnte 
(was übrigens nach der nenen Wendung der 
Dinge in Südafrika noch gute Weile haben 
dürfte), jo müßte es doch bedenken, daß Europa 
den Engländern nicht erlauben wird, mit ihm, 


d. h. Europa, durch Truppen zu ſprechen oder 
in China nach Willkür zu wirihſchaften. 
Gegen ein hartnäckig bleibendes Albion 


ſchlägt die „Pocoia* eine Rodicalkur vor: 

„Die ſolidaren. Mächte müſſen in Hinblick 
auf die unvermeidlichen traurigen Complicat ionen 
Eugland direct aus dem Concert ausſchließen und 
ihm anheimſtellen, jenen Vertrag, welchen fie 
mit Ching unterſchreiben werden, zur Kennkniß 
und Richtſchnur zu nehmen.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Obgleich in Frankreich durch die Au⸗ 
nahme der Amneſtievorlage in der der Regierung. 
genehmen Form dem Dreyfushandel anſcheinend 
der Garaus gemacht iſt, glimmen doch immer noch 
Funken, die einen Brand entfachen können, wenn 
das Miniſterium nicht auf der Hut iſt. Heute 
depeſchirt man aus Paris: General Chamoin 
und Major Cuignet ſeien vom Kriegs⸗ 
miniſter vorgeladen worden, um darüber Aufschluß 
zu geben, in welcher Weſſe der Deputirte Laſies 
die Schriftſtücke des Geheim⸗Doſſiers erhielt, die er 
in der Kammer verloren hat. Cuignet fol ſich 
außerdem wegen des offenen Schreibens an Wal⸗ 
deck⸗Reuſſeau rechtfertigen, in welch m er den Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen der Fälſchung beſchuldigt. 
Natürlich kommt den Natfonaliſten dieſe Beſchül⸗ 
digung ſehr gelegen, wäre doch hier ein Hebel 
gegeben, um das ihm verhaßte Minifterium Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau, das von Triumph zu Triumph 
ſchreitet, zu Falle zu bringen. Uns ſcheinen ders 
arlige Hoffnungen verfrüht. Der Wunſch des 


zuſammenhäugt, verſchont 


franzöſiſchen Volkes in feiner überwältigenden 
Mehrheit, vor allem, was mit der Dreyfüsſache 
zu bleiben, ist ſo ent⸗ 
ſchieden und jo liefbegründef, daß ein Miniſterium, 
das in dieſer Beziehung bisher das Beſte 
geleiſtet hat, einen mächtigen. Rückhalt in der 
öffentlichen Meinung beſitzt, einen Nückhall, der 
den leitenden Männern auch fernerhin die Mög⸗ 
lichkeit eines ſeſten Auftrelens giebt. 

— Das Jubiläum der vierzigjährigen Re⸗ 
gierung des Kürften Nikita von Mon⸗ 
tenegro, welches gegenwärlin mit großem 
Pompe in Celinje gefeiert wird, hat dem Ber 
beriſcher der ſchwarzen Beige einen neuen Titel 
gebracht. Der Fürſt hat auf Andrängen feiner 
Getreuen das Prädikat „Königliche Hoheit“ auge⸗ 
nommen. Ueber die Feierlichkeiten bei die⸗ 
ſem dem detorativen Bedürfniſſe des Schwieger⸗ 
vaters des Königs von Italien entſprechenden Vor⸗ 
gange meldet ein Telegramm: 

Cetin je, 20. Dezember. Heute morgen 
lichtete der Minifterpräfident, umgeben von den 
Miniſtern und Würdenträgern, in Anweſenheit 
des diplomatiſchen Corps, an den Fürſten eine 
Anſprache und bat ihn, als Zeichen der Dank⸗ 
barkeit des monteuegriniſchen Volkes für alle 
Wohlihaten während feiner vierzigſährigen Re⸗ 


gierung ſich den Titel „Königliche Hoheit“ beizu⸗ 
nahm dies an und daukte in 


legen. Der Fürſt 
feiner Erwiderung allen Heirſchern Europas, dle 
in dieſer Angelegenheit ihm einen neuen Beweis 
ihrer Freundſchaft durch Anerkennung des neuen 
Titels gegeben. Nach dieſer Ceremonie folgte 
ein Tedeum in der Kathedrale. Nachher beſich⸗ 
tigte der Fürſt die Truppen, das Volk brachte ihm 
unendliche Ovationen dar. Um 11 Uhr fand ein 
Tedeum in der Hofkapelle ſtatt gelegenllich des 
Namenslages Seiner Majeſtä! des 
Kaiſers von Rußland. 
Galadiner am Hof. 

— Die fortgefegten Beunnuhigungen der vers 
bündeten Truppen durch Zu ſa mmenurottun⸗ 
gen der Boxer in den auſcheinend bereits ges 
ſäuberlen chineſiſchen Diſtricten haben, wie 
Peking lelegraphiſch gemeldet wird, e 
ſchall Grafen Walderſee bewogen, einen Befehl zu 
erlaſſen, durch welchen er die Diftriete der Umge⸗ 
gend von Peking den einzeluen verbündeten Trup⸗ 
pen zur Blauſſichtigung überweiſt. Der Feld⸗ 
marſchall fügt hinzu, er wiſſe, daß eine beträchl⸗ 
liche chineſiſche Streitmacht unter dem Befehle 
Mas ſich im Norden der Provinz Schanfi und 


Heute Abend ift | 
Werth hatte, 


aus 
den Feldmar⸗ 


eine andere ſüdlich von Tſchaugiſchaug (d) befinde, 


er erwarte jedoch während des harten Winters, 
der jetzt eingeſetzt habe, keine Angriffsbewegung der 
Chineſen; aber wo immer die Verbündeten ir⸗ 
geud ein Gebiet längere Zeit außer Acht ließen, 
da würden Räuber⸗ und Boxerbanden ſich zufam⸗ 
menſchaaren: daher wünſche er die Mitwirkung 
der Verbündeten bei der Entſendung zahlreicher 


Palrouillen in die einzelnen Diſtrieſe. Hierzu 
wird des weiteren der Friſt. Zig. aus Kientfin 
gemeldet, daß bereits eine deulſche Expe⸗ 


dition von Tientſin nach Peſtang und Schau⸗ 
hai⸗kwan abmarſchirt iſt, wo ſich reguläre chineſl⸗ 
ſche Truppen befinden. — Ueber die Zuſtäude in 
der Mongolei meldet ein am 18. d. Mis. in 
Wladiwoflok aufgegebenes Telegramm des apoſtoli⸗ 
ſchen Vicars der Oſtmongolei, daß der „Fichten⸗ 
Diſtrict⸗ völlig zerstört ſei. Der Viſchof, 19 bel⸗ 
giſche Miſſionare, vier chineſiſche Prieſter und 3000 
Chriſten ſeien von den ruſſiſchen Truppen unter 


General Zapitzki gerettet worden. 

— Der Einfall der Boeren in die 
Kapkolonſe hat begreiflicheweiſe die Span⸗ 
nung erhöht, mit welcher die den Engländern fo 


ungünſtige Entwickelung der Dinge in Südafrika, 


in den letzten Tagen betrachtet wurde. Die heuti⸗ 
gen Morgenblätter in London commenliren, wie 
man von dort kelegraphirt, in jcharfer Weiſe das 
Fehlen jeder amtlichen Meldung von Lord Kitche⸗ 
ner und erklären, derſelbe ſchaffe ſich hierdurch 
einen schlimmen Ruf. Die Mehrzahl drückt 
ihre Befürchlungen aus über die augenblickliche 
Lage in der Kapkolonje, Die letzten Telegramme 
aus Kapſtadl, welche die Correſpondenten der 
Daily Mail und des Daily Telegraph geſandt 
haben, berichten, daß die Boeren von den Afri⸗ 
kandern in der Kapkolonje Beiſtand erhalten, und 
zwar in bedeutendem Umfange. Man darf ge⸗ 
ſpaunt fein, welche Maßregeln die Engländer er⸗ 
greifen werden, um die Afrikander von Ihäliger 
Parteinahme für die Boeren zurückzuhalten. Wir 
errinern an die feiner Zeit gebrachte Nachricht, daß 
England entjchloffen ſei, bei dem erſten Erſcheinen 
bewaffneter Boeren in der Kolonie dort das Stand⸗ 
recht zu verkünden. Die Urtheile, die gegenwärtig 
von dem Hochverrat högerichtshof in Colesberg gegen 
diejenigen Kapholländer gefällt wurden, die ſich zu 
Anfang des Krieges feindſeliger Handlungen gegen 
England ſchuldig gemacht hatten, fielen verhältuiß⸗ 
mäßig milde aus. Am Dienftag z. B. verhängte 
das Gericht folgende Strafen: Rensburg wurde 
zu 18 Monaten Gefängnig und einer Geldſtraſe 
von 500 Eſtrl., im Nichleinbringungsſalle zu 
weiteren 6 Monaten veruriheilt; er war bereits 
13 Monate in Unterſuchungrhaft geweſen, Roux 
zu 24 Jahren; Swart zu 18 Monaten; How⸗ 
ler zu 1 Jahr und 500 Lſtrl., bezw. weiteren 
6 Moualen; Jooſte zu 15 Monaten und 500 
tel, bezw. 6 Monaten mehr; Müller zu 15 
Monaten und 500 Eſtrl. oder weiteren 6 Monaten ; 
Von der Nerve zu 6 Monaten und 500 eſtrl. oder 
weiteren 6 Monaten; Lom zu ſechs Monaten; 


Badeuhorſt zum Verluſte des Wahlrechts. Auf 
eine ſolche milde Auffaſſung der Sache dürften 


die ſüdafrikaniſch⸗eugliſchen Unterthauen, die jetzt 
zu den Boeren halten follten, nicht mehr zu rech⸗ 
nen haben, wenn fie unter die harte Fauſt des 
Kriegsrechtes und eines Mannes wie Lord Kliche⸗ 


ner fallen. Dieſer wird allerdings zunächſt alle Hände 
voll zu thun haben, um feine in ſlitärſſche Poſition 
zu verbeſſern. 


Die Wirren in China 


Die franzöſiſche Regierung hat ihren in 
China weilenden Soldaten und Dffizieren inſo⸗ 
fern eine unangenehme Ueberraſchung bereitet, als 
fie in Marſeille die 


Einbehaltung der chineſiſchen 
Beuteſtücke 


verfügte, die von dem General der Marine-Jufan⸗ 
terie Frey nach Haufe geſandt worden waren. 
Der Pariſer Correſpondent der „Poſt“ ſchreibt über 
den Vorgang Folgendes: 

34 rieſige Kiſten, die mit dem Packelboo te 
„Uruguay“, und 9 andere, die mit dem Dampfer 
„Les Audes“ in Marfeille eintrafen, wurden auf 
lelegraphiſche Weiſung des Marineminiſters einbe⸗ 


halten und bis zum Eintreffen weiterer und gilti⸗ 
ger Juſtruktionen in die Lagerräume der Marines | 


Verwaltung überführt. Dieſe Sendungen bilden 
nur einen Theil der von den höheren Offizieren 
des feauzöſiſchen Expeditionstorps aus China eins 
geſandten Veuleſtücke. 
kanntlich vor der Ankunft des Generals Voyron 
in Oſtaſien den Oberbefehl über die ſranzöſiſchen 
Truppen; in dieſer Eigenschaft halte er die Beute⸗ 
frage zu regeln und erlaubte, nach dem Beifpiele 
der Befehlshaber der Tinppen der anderen Na⸗ 
lionen, zahlreiche Beſchlagnahmen bei gewiſſen 
hohen Mandarinen und in einem Theile des Kai⸗ 
ſerlichen Palaſtes, deſſen die Frauzoſen ſich bemäch⸗ 
tigt halten. Man nahm ein genaues Inventar 
der auf dieſe Weife eingezogenen Gegenflände vor; 
alles, was einen hervorragenden 
wurde jorgfällig 


Frankreich an den Präſidenten der Republik, das 


Louvre⸗Muſenm und das Marſeiller Muſeum 
geſchickt. 
Doch die Regierung hat dieſes Vorgehen nicht 


billigen zu können geglaubt und die Sendungen 
einbehalten laſſen; dieſelben werden wahrſcheinlich 
China zurückgeſtellt werden, ſobald China feinen 
Verbindlichketen bezüglich der Entſchädigungen 
nachgekommen iſt. Dagegen hat der Miniſter die 
rein militäriſchen Beukeſtücke ratifizirt, wie die 
Einbehaltung der Batterie von ſechs neuen 75⸗ 
Mill imeler⸗Geſchüßen, die im Arſenal von Tientfin 
mit drei Mitrailleuſen, die auf die verbündeten 
Truppen geſeuert hatten, beſchlagnahmt worden 
waren. Unter den anderen Beuteitiden befinden 
ſich zwei prächtige 90 Gentimeter hohe Bronze» 
löwen, die an der Eiutrittepforte zu dem Privat 
palaſte des Kaiſers geſtanden hatten, Pagoden von 


hohem Werthe, Gemälde, Teppiche, Stickereien 
u. ſ. w. 
Im allgemeinen nehmen die franzöſiſchen 


Zeitungen, auch die republikaniſchen, dieſer Auord⸗ 
nung der Regiernug gegenüber eine recht ſkepliſche 
Haltung ein und ſpötleln über dieſe etwas reklame⸗ 
hafte Bekundung des franzöſiſchen Ehrlichkeits⸗ 
gefüh's, die überdies eine Spitze gegen andere Re⸗ 
gierungen enthält. Den Chineſen würde das 
gewiß herzlich wenig imponiren, da die große 
Maſſe von der ganzen Geſchichte überhaupt nichts 
erfahren würde. Mit der Rücksendung der Kunſt⸗ 
werke nach China werde man ſich ja doch etwas 
Zeit nehmen, ſodaß man die Angelegenheit ewas 
diskret hätte regeln köunen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die engliſche Niederlage bei Nooitgedacht bes | 


ſchreibt der Korreſondent des „Standard“ aus⸗ 


führlich in einem Telegramm aus Nielfentein, wie 
U 


folgt: 

„Der Schauplatz des Geſechts war ein huf⸗ 
eiſenſörmiger Einſchnitt im Magaliesberg, weſtlich 
yon Rielfonlein. 4 Kompagnien der Northum⸗ 
berland⸗Füſiliere hatten einige Stellungen im Cen⸗ 
trum des Eiunſchnitis beſetzt. General Clement's 
Lager befand ſich 1000 Yards tiefer an der öſt⸗ 
lichen Seite des Hufeiſens und dasjenige 
Colonel Legge nur etwa 800 Yards davon ent⸗ 


fernt. Die 1000 Mann, die Delarey ge⸗ 
wöhnlich mit ſick hat und gegen die General 
Clements verſchiedentlich gefochten hatte, wurden 


ohne Wiſſen der Engländer 
drücklich zu dem Zwecke 

weitere 3000 Dann aus Warmbath und General 
Boyers verſtärkt. Der Plan der Buren ging 
dahin, die britiſche Abtheilung durch die Webers 
zahl zu erdrücken. Bei Tagesaubruch ann Donners⸗ 
tag entdeckte Colonel Legge's Piquet, das etwa 
eine halbe Meile vom Lager eutferat ſtaud, 80 
Ands von ſich Soldaten, die im erſten Augen- 
blick einer neuen britiſchen Abtheilung glichen. 
Sie waren in Khaki gekleidet und trugen weiche 
Hüte mit Straußeufedern. Sie wurden ſofort 
angerufen. Ihre Antwort war eine Salve, auf 
die das Piquet erwiderte. Ein heftiges Gewehr⸗ 
feuer begaun nun, und die 400 Buren in Khaki 
ſchienen die ihnen gegenüberſtehenden Briten ſchon 
zurückzutreiben, als Colonel Legge's berittene In⸗ 
janterie und Neomaury, durch das Schießen und 
den Ruf nach Verſtärkungen alarmirt, zur Unter⸗ 
ſtützung nach Höhe eilten. Ein weiteres 
Gefecht entſpaun ſich. Dem Feuer zweier jetzt 
aufgefahrener Batterien konnten die Buren nicht 
Stand halten und fie begannen ſich langſam 
zurückzuziehen, dicht von Colonel Legge verfolgt. 
Dieſer tapfere Offizier wurde jedoch während des 
Vorrückens durch einen Schuß durch den Kopf 
getödtet. Während die berittene Infanterie den 
Gegner den Abhang entlang jagte, der mit todten 


und aus⸗ 


plötzlich 


des 


dieſes Angriffs durch 


General Frey führte be⸗ 


künſtleriſchen 
verpackt und nach 


3 


Buren bedeckt war, brach plötzlich oben auf dem 
Plateau ein hefliges Gewehrfener aus. Es wurde 
von dort per Heliopraph ſignaliſirt, daß die 4. 
Kompagnien der Northumberland⸗Füſiliere an⸗ 
gegriffen worden. General Clements jedoch, der 
überzeugt war, daß fie ſich leicht halten könnten, 
verlheilſe den Reſt feiner Infanterie, zur Bes 
wachung der zwei Lager, die wünſchenswerth war, 
Um ½5 Uhr Morgens kam die heliographiſche 
Meldung von der weſtlichen Höhe, daß die Buren 
in Ueberzahl au die Norkhumberländer heran 
feien. General Clements war nicht in der Lage, 
genügende Unterſtützungen zu ſenden, er that 
jedoch ſein Beſtes. Er ſandte ſofort die Fiße⸗, 
Devon» und Suſſex⸗Yeomaury, damit fie den 
fteilen Abhang hinauf klettern und die Aufmeik⸗ 
ſamkeit der Buren ablenken ſollten. Ehe fie 
jedoch ins Gefecht kommen konnten, hatten die 
Buren die Northumberland⸗Füſiliere überwältigt 
und waren im Beſitz der ganzen Hufeiſen⸗Stellung. 
Ihre Geſtalten hoben ſich von der Höhe ab, wie 
ſie auf die im Buſchwerk und Geröll verwickelte 
Veomanıy herabfeuerten. Die Northumberländer 
hielten noch aus, ſich prächtig vertheidigend und 
mit Ruhe und Sicherheit zielend; wie ein Bur, 
der als Paxlameutär ins Lager kam, berichtete, 
ſtarb eine Anzahl von ihnen, nachdem die Mu⸗ 
nilion ausgegangen war, bis zum letzten. Augen⸗ 
blicke kämpfend. Den Uxberlebenden blieb nichts 
übrig, als ſich zu ergeben. .. General Elements 
hatte jetzt nur noch ca. 700 Mann. Mit Todes⸗ 
verachtung machte er übermenſchliche Anſtren⸗ 
gungen, das Lager, die Geſchütze und Vorzäthe zu 
retten. Die Buren bewegten ſich jetzt unbeküm⸗ 
mert um die Artilleriegefchoffe auf der Höhe und 
ſandten in die zwei Lager einen wahren Geſchoß⸗ 
hagel. Obgleich einige Pferde fielen, wurden die 
Ochſen angetrieben und alle Munition und Vor- 
näthe gereltet.“ 

Der engliſchen Preſſe giebt dieſe Schlappe 
natürlich Veranlaſſung zu allerhand Betrachtungen 
über die Mäygel, die der britiichen Kriegführung 
nach 14 monallichen Erfahrungen in Südafsifa 
immer noch auhaften. „Die „St. Jame's Gazelle“ 
fragt, wie es käme, daß General Clements nicht 
gewußt habe, welchen Munitionsvorrath die Nofl⸗ 
humberland Füſilſere gehabt hätten, ob fie. die 
Stellung halten konnten und wie es möglich ge⸗ 
weſen fe, daß ſich 3000 Mann in der Nähe. 
einer kleinen Abtheilung sammeln konnten, ohne 
daß ihre Gegenwart vor Begiun des Gefechts ber 
kannt geworden ſei. Der militäriſche Korreſpon⸗ 
dent der „Weſtminſter Gazette“ meint, dieſe unane 
geuehme Affäre, ſowie die am gleichen Tage ge⸗ 


ſchehene Gefangennahme von 120 Mann von 
Brabauts Reltern bei Zeeruſt könne man weder 
als trivial anfehen, noch auch ſolle man ihr zu 


große Bedeutung beilegen. 
zu urtheilen, ſehe es fo aus, als ob die Buren. 
die britiſchen Truppen nicht auf der Hut gefun⸗ 
den hätten, was natürlich zu bedauern fei, aber 
von Truppen, die, des Krieges müde, lange Zeit 
in iſolirten Stellungen ungeſtört geblieben seien, 
erwartet werden könne. Der Verfaſſer weiſt ſodann 
auf die Schwierigkeiten der fetzigen Kriegfüh⸗ 
nung hin. 
Die Erörterung über 


die Stellung Deutſchlands zu den füd⸗ 
afrikaniſchen Angelegenheiten 


in Gegenwart und Vergangenheit werden au ver⸗ 
ſchiedenen Stellen fortgeſponnen, ohne daß man 
erſehen könnte, welcher auch nur moraliſche Nutzen 
ſich daraus für die Buren ergeben ſollle. In 
Bezug auf die Erklärungen des Grafen Bülow 
zu der Frage der Reiſe des Präſidenten Krüger 
nach Berlin behauptete neuerdings ein holländiſches 
Blatt, Dr. Leyds habe ſich dahin geäußert, in der 


Den Einzelheiten nach 


Da ſtellung des Reichskanzlers müſſe ein Mißver⸗ 


ſtändniß obwalten. In Paris ſei an den Präſi⸗ 
deuten durchaus nicht das Erſuchen gerichtet wor⸗ 
den, von der Reſſe nach Berlin abzufehen, Herr 


v. Richthofen habe nur durch die Vermittelung 
der deutſchen Volſchaft in Paris und des Dr. 
Leyds dem Präſideuten Krüger mitgetheilt, er 


1 könne nicht dafür einſtehen, daß der Kaiſer bei 


der Aukunft des Präſidenten in Berlin auweſend 
fein werde. Da nun der Präſideut bei dem Kal⸗ 
fer überhaupt um keine Audienz nachgeſucht hätte, 
und eiue folde, wenn Krüger fie gewünſcht hätte, 
auch ſpäter hätte ſtallfinden können, fo habe die⸗ 


fer geglaubt, feine Reiſe doch machen zu kön⸗ 
nen. Das Erſuchen, von der Reiſe nach Ber⸗ 
lin abzuſchen, ſei erft in Köln an ihn gerichtet 


worden. x 

Daß Dr. Leyds ſich thalſächlich in dem an⸗ 
gegebenen Sinne ausgeſprochen habe, erachtet mau 
in Kreiſen, die den wirklichen Hergang der Dinge 
kennen, kaum für denkbar. Denn in Wahrheit ift 
die dem Gefandten von Trausvaal ſeitens der 
deutſchen Botſchaft gewordene Miltheilung viel 
deutlicher geweſen und hat ein Mißverſtänduiß 
ausgeſchloſſen. Und ſelbſt, wenn ſie nur ſo ge⸗ 
lautet hätte, wie Dr. Leyds augeblich verſichert 
hat, wäre es ein wenig ſchmeſchelhaftes Zeugin iß 
für ſeine diplomatiſche Auffaſſungskraft, wenn er 
in dieſer Form etwas Anderes geſehen hätte, 
eine höfliche Ablehnung des Beſuches des Pr 
denten Krüger im Voraus. 

In der Pariſer Preſſe haben die Bemerkins 
gen des Grafen Bülow über die Haltung der 
europäiſchen Mächte gegenüber dem Einfalle Ja⸗ 
meſon's in Transvaal mancherlei Erört⸗ 
hervorgerufen, die auch den damaligen fran 
Miniſter des Aeußern, den bekannten Chemiker 
Berlhelot, zu einer Erklärung im „Temps“ vers 
aulaßt haben, in der er ſich dahin ausspricht, er 
wiſſe von weiter nichts, als daß in dem erwähn⸗ 
ten Zeitpunkte Freiherr von Marſchall in einer 
Unterhaltung mit dem Bolſchafler Herbette ges 


äußert habe, er würde gern ſehen, daß Frankreich 
ſich jenem Gewaltact widerſetze; nach dem faſt 
unmittelbaren Mißerfolge Jameſon's habe es aber 
die deütſche Regierung nicht mehr für nöthig 
erachtet, dieſer Anregung weitere Folge zu ges 
ben. — 

Herr Berthelot hätte vielleicht beſſer gethan, 
dieſe ſeine Unkenntniß der Vorgänge von 1896 
nicht ſo unumwunden kundzugeben. Er hat frei⸗ 
ſich Ruhm politiſchdiplomatiſcher Art weder nö⸗ 
Ahig, noch viel zu verlieren. 

Präſident Krüger iſt am Mittwoch in Am⸗ 
ſterdam eingetroffen und wurde von den Behör⸗ 
den, den Mitgliedern des Gemeinderaths und 
den Conſuln von Trausvaal und vom Oranje⸗ 
Freiſtaat im Fürſtenzimmer des Bahnhofs empfan⸗ 
gen. Es wurden Begrüßungsreden gehalten und 
Blumenſpenden überreicht. Auf der Fahrt nach 
dem Ralhhauſe begrüßten große Zuſchauermaſſen 
den Präſidenten mit Hochrufen. Im Rathhauſe 
hielt der Bürgermeiſter eine Rede, in welcher er 
dem Präſidenten einen ehrenvollen Frieden, 
wünſchle. Krüger erwiderte, im Jahre 1884 hät⸗ 
ten die Republiken die Unabhängigkeit errungen, 
allein jene ehrenvolle That ſei zu Nichte gemacht. 
Die Eindringlinge ſeien zehn gegen einen. Aher 
er harre des Tages, an welchem der Herr 
ſeinen Willen künden werde, auf defjen 
Hilfe alle bauen. Nach den Begrüßungsreden 
wurde vom Gemeinderath 
an das ſich ein Beſuch 
welchem die Flüchtlinge 
bracht find. 


des Hauſes auſchloß, in 
aus Südafrika unſerge⸗ 


Tageschronik. 


— Angeſichts der bevorftehenden Weihnachts⸗ 
feiertage (neuen Stils) hat der Herr Polizei: 
meiſter laut amtlicher Bekanntmachung eine vers 
ſtärkte polizeiliche Aufſicht angeordnet und den 
Priftaws aufgetragen, dafür Sorge zu tragen, daß 
alle Theater, Schaubuden u. a. öffentliche Vergnü⸗ 
gungs⸗Lokale vom Abend des 24. bis zum 25. um 
12 Uhr Mittags geſchloſſen ſind. Alle 
rants und anderen Getränkeverkaufsſlellen, mit 
Ausnahme der Hotelreſtanrants und Buffets müſ⸗ 
fen am 25. December den ganzen Tag über ges 
ſchloſſen fein und dürfen an den ſolgenden Feier⸗ 
tagen erſt nach Schluß des Goſtesdienſtes geöffnet 
werden. Ju Reſtaurants und Geträukeanſtalten 
muß die Muſik um 6 Uhr Abends am 24. auf⸗ 
hören und darf erft am 25. um 12 Uhr Mittags 
wieder beginnen. 

Da ferner vor den Feiertagen eine erhöhte 
Nachfrage nach Lebensmitteln zu erwarten iſt und 
die Händler diefen Umſtand benutzen, um verdor⸗ 
bene, der Geſundheit ſchädliche Waaren abzu⸗ 
ſetzen, ſchreibt der Herr Polizeimeiſter den Be⸗ 
Zirkspriſtaws vor, in Begleitung der Bezirks⸗ 
ärzte eine gründliche Reviſton der Bäckereien, 
Wurſthandlungen, Conditoreien, Reſtaurants, 
Schenken und Colonialwaaren-Handlungen vor⸗ 
1 ſowie an den Marfttagen die zum 

erkauf in die Stadt gebrachten Lebensmittel 
jedesmal einer ſanitären Beſichtigung zu unter⸗ 
ziehen. 

Um die Ruhe und Ordnung bei den Kirchen 
während des Goſtesdienſtes aufrecht zu erhalten, 


hat der Herr Polizeimeiſter folgende Anordnungen 


getroffen: 

I. Bon 6 Uhr Abends am 23. Dezember bis 
6 Uhr Morgens am 27. Dec, einſchließlich werden 
alle Polizeipoſten nach dem Normalplau beſetzt 
ſein. 


bis 12 Uhr Nachts am 26. Decender werden 


an folgenden Punkten Revierauſſeher poſtirt. 
ſein: 
Im erſten Bezirk: 
1) auf dem Alten Ring. 
2) auf der Alten Breziner⸗Straße in der 


Nähe der katholiſchen Kirche. 
Im zweiten Bezirk: 
1) auf der Petrikauer Straße zwiſchen 
Cegielniana⸗Straße und dem Neuen Ring: 
Im dritten Bezirk: 


1) an der Ecke der Przeſazd⸗ 
jewska⸗Straße und 

2) an der Ecke der Benedikten⸗ und Panska⸗ 
Straße. 


der 
und Nikola 


Im vierſen Bezirk: 


1) an der Ecke der Petrikauer- und Rad- 
wanska⸗Straße, 

2) auf dem Geyerſchen Ring, 

3) in Paffendorf, 

4) an der Ecke der Wulczauska- und Karl- 
ſtraße und 

5) an der Ecke der Widzewska⸗ und Emilien⸗ 
ſtraße. 

III. Unabhängig 
gehülfen zu derſelben 
ſeher nach Möglichkeit 
Straßen zu dejouriren, 


Punkten: 
Im erſten Bezirk: 
Auf dem Alten Ring und in der Nähe 
Poznanskiſchen Fabrik. 
Im zweiten Bezirk: 
An der Ecke der Pelrikauer- und Zawadzka⸗ 
und an der Ecke der Widzewska⸗ und Cegielniana⸗ 
ſtraße. 


hiervon haben die Priſtaw⸗ 
Zeit wie die Revierauf⸗ 
ununterbrochen auf den 
und zwar an folgenden 


der 


Im dritten Bezirk: 


An der Ecke der Petrikauer⸗ 
Straße. 


und Przejazd⸗ 


II. Von 5 Uhr Morgens am 24. December 


ein Frühſtück gegeben, 


kodzer Tageblatt. 10. (23.) Dezember 1900. 


Im vierten Bezirk: 

Auf der Petrikauer⸗Straße in der Nähe 
des Scheiblerſchen Palais und auf dem Fabriks⸗ 
plaße, 

IV. Während der Gottesdienſte werden vor 
den Kirchen verſtärkte Polizeiaufgebote dejouriren, 
und zwar: 

Bei der heil. Kreuz⸗Kirche am Montag, den 
24. um 10 ½ Uhr Abends und am Dienftag um 
5 Uhr Morgens und 3 ¼ Uhr Nachmittags, und 
am Mittwoch den 26. December, um 51 Uhr 
Morgens. 

Bei der Maria Himmelfahrts = Kirche am 
Montag den 24. um 11 Uhr Abends, am Dien⸗ 
ftag um 64, 9 und 104 Uhr Morgens, am 
Mitwoch um 74, 9 und 10%, Uhr Morneus, 

Bei der St. Joſefs⸗Kirche, am Dienſtag um 
5½, 9 und 10%, Uhr Morgens, am Mittwoch um 
8 und 10%, Uhr Morgens. 

Bei der Trinitatis⸗Kirche am Montag um 
4½ Uhr Nachmittags, am Dienſtag um 9% Uhr 
Morgens und um 54 Uhr Abends, am Mittwoch 
um 10 Uhr Morgens und 5 ¼ Uhr Abends und 
am Donnerſtag um 9%/, Uhr Morgens. 

Bei der Johanuis⸗Kirche, am Montag um 
3¼ und 5 Uhr Nachmittags, am Dienftag um 
9 Uhr Morgens und 5¼ Uhr Nachmittags, am 
Mittwoch um 10 Uhr Morgens und Donnerſtag 
um 9 ⅛ Uhr Morgens. 

Bei der Baptiſten⸗Kirche am Montag um 
4½ Uhr Nachmittags, am Dienftag um 9½ Uhr 
Morgens und 3½ Uhr Nachmittags und am 
Mittwoch um 9 Uhr Morgens. 

V. Die Maunnſchaften der vier Bezirke wer⸗ 
den durch je drei Go rodowois zu Fuß und einen 


berittenen von der Polizeireſerve verſtärkt. 


VI. Zur Verhütung von Taſchendiebſtählen 
wird in den Kirchen eine geeignete Zahl von Aufs 


ſehern der Detektivpolizei dejourir en. 


Reſlau⸗ 


— Der Präfident der Stadt Lodz 

bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß alle Juwe⸗ 
liere, Gold» und Silberarbeiter 
Allerhöchſt beſtätigten Probir⸗Reglements vom 1. 
Juli 1896 verpflichtet find, den örtlichen Probir⸗ 
Inſtitutionen oder, wo es ſolche nicht giebt, dem 
Magiſtrat eine Eingabe über ihr Gewerbe und 
den von ihnen betriebenen Handel zu machen, und 
zwar alljährlich nicht ſpäter als am 15. Januar 
alten Stile. Die Meiſter und Fabrikanten der 
genannten Brauche müſſen der Eingabe ihren 
Vor⸗, Valerss und Familiennamen, von eigener 
Hand geſchrieben, beifügen. Wer es unterläßt, 
eine ſolche Eingabe in der vorgeſchriebenen Form 
zu machen, wird mit einer Pön bis zu 30 Rbl. 
beſtraft. Formulare werden im Magiftrat unent⸗ 
geltlich verabfolgt. 
Die Geſetzlammlung W 133 enthält die 
Allerhöchſt beſtätigte Reſolution des 
Miulſter⸗Komitees, betreffend die Berechtigung 
des Minifters des Innern auf Privatkoſten zu keiren 
Stellungen: von Landgendarmen in ſämmtlichen 
Gouvernements und Gebieten des Eucopäſſchen und 
Aſiatiſchen Rußland, von Polizeichargen, ſowohl 
in den Städten als 
von Pollzei⸗Wachmännern in 
Kreiſen der Gonvernements 
biete; 

— Gerichtliches. Am zweiten Sitzungs⸗ 
tage verhandelte das Petrikauer Bezirksgericht une 
ter andrem folgende Proceſſe: 

1) Gegen Jan Joch lag eine Klage auf 
Beibringung einer lödtlichen Wunde vor. Der 
Sachverhalt war folgender. 

An einem Feiertag befand ſich Joſef Szamo⸗ 
la in Pabianice in Geſellſchaft mehrerer Gefährten 
und fing mit dem vorübergehenden Joch Streit 
an. Es kam zur Schlägerei und Joch, der meh⸗ 
reren Gegern allein gegenüberſtand, wußte ſich 
nicht anders zu helfen, als daß er einen Ziegel⸗ 
ftein ergriff und damit Szamola aus aller 
Kraft auf den Kopf ſchlug. Dieſer brach ſofort 
bewußtlos zuſammen und war gleich darauf 


den Städten und 
des Weichſelge⸗ 


" todt, 


‚der 


Wagenknecht, 


eine Frau, die fie 


| Rettungsftation 


Vor Gericht ſtellte Joch das ihm zur Laſt 
gelegte Vorgehen nicht in Abrede, ſondern ent. 
ſchuldigte ſich nur damit, er habe ſich im Stande 
Nothwehr befunden. Er wurde ſchuldig 
geſprochen und zu drei Monaten Gefänguiß vers 
urtheilt, 

2) Drei Fleiſcher aus der Altſtadt, Stanislaw 
Heinrich Menzel und Kranz Ku⸗ 
zanski, halten ſich wegen Gebrauchs falſcher Ge⸗ 
wichte zu verantworten und wurden zu je 3 Rbl. 
Strafe beziehungsweiſe 1 Tag Arreſt verur⸗ 
theilt. 

3) Die Wächter Walenty Korabelnikow und 


Anton Bubrow eskortirten im Juli diefes Jahres E 
ans 


wei Gefangene, Modzie leweki und Frenkel, 
Saler nach Kodz. Unterwegs gejellte ſich zu ihnen 
reichlich mit Schnaps bewir⸗ 
thete, und als fie in den Wald kamen, lagerten 
fie ſich alle zuſammen im Graße, nachdem fie 
dem einen der Arreſtanten die Haudſchellen abge⸗ 
nommen hatten. Einer von den Wächtern holte 
aus dem nächſten Kruge noch Schnaps und fie 
betranken ſich bis zur Bewußtloſigkeit. Das be⸗ 
nutzten die Gefangenen, um zu fliehen. 


Vor Gericht eiſchien nur Korabelnikow, ger 


ſtand ſeine Schuld ein und wurde zu 3 Tas 
gen Arreſt verurtheilt. Gegen Bubnow lautete 
das Urtheil in contumaciam auf 7 Tage Ar⸗ 


reſt. 
— Plötzliche Todesfälle. Der vierzig⸗ 


jährige Droſchkenkulſcher Leanhard Piaſecki fiel in 


dieſen Tagen auf der Mlynarska⸗Straße in einem 
Anfall von Epilepſie plötzlich vom Bock und 
blieb todt auf der Straße liegen. Der von der 
herbeigerufene Arzt konnte nur 
noch den Tod couſtatiren. 

Auf ähnliche Weiſe fand die 59jährige Jo⸗ 


auf Grund des 


auch außerhalb diefer, und 


ſefa Sypuiewska auf der Petrikauer Straße vor 
dem Haufe N 120 einen plötzlichen Tod. 

— Unfall. Bei der Einfahrt in das Thor 
des Hanſes W 30 in der Zgierzer Straße wurde 
| ein Mädchen von 9 Jahren mit Namen Freindle 

Opoczynska von einem mit Brettern beladenen 
Wagen au die Wand gepreßt und erlitt einen 
Bruch des Unterkiefers. Das Kind wurde ius 
Poznauskiſche Hoſpital gebracht und gegen den 
Fuhrmann, Martin Barkoſiak, das gerichtliche Vers 
fahren eingeleitet. 

— Die übliche Weibnachtsbeſchee⸗ 
rung der Armen in der evang. Trſui⸗ 
tatis⸗Gemeinde hat am Freitag, den 21. De⸗ 
zember um 7 Uhr Abends ſtattgefunden. Die 
Armen halten in 3 Gruppen (die Stadtbeziike, 
Bahıty und Zubardz) um den Altar unter Lei⸗ 
tung der Almoſenpfleger Platz genommen. Die 
Augen waren auf die 2 mächtigen Chriſtbäume zu 
beiden Seiten des Altars gerichtet. Die äcmliche 
Kleidung, die abgehärmten Geſichter, die Furchen 
auf Stirn und Wangen, der maite Hoffnuugsloje 
Blick, die niedergebengten Geſtalten, redeten eine 
laute, tief erſchütternde Sprache von erlebten Leiden 
und Nöthen, von ſchweren Laſten und Bürden. 
Der hätte ein Stein fein müßen, deſſen Herz bei 
dieſen Anblick nicht von tiefem Mitleid mit dieſen 
Aermſten hingeriſſen worden wäre. Wir ſind 
überzeugt, daß, wenn die freundlichen Geber der 
vielen Weihnachtsgaben dieſes Bild geſehen hätten, 
ſie eine tiefe innere Befriedigung und Genug⸗ 
thuung darüber empfunden und ſich gefreut haben 
würden, zur Abhilfe dieſes Elends etwas beigetragen 
zu haben. Ihr edlen Wohlthäter, ob ihr viel oder 
wenig geſpendet, ihr habt durch eure Gaben manche 
Thräne getrocknet, ihr habt Licht und Wärme in 
fo manche dunkle, kalte und trübe Kammer getra⸗ 
gen; es iſt auch mancher Gebetsſeufzer für Euch 
aus dem Munde der Armen zu Gott 
geſtiegen. 

f Den kirchlichen Theil der Beſchee rung bildete 
ein entſprechendes Weihnachtslied mit Anſprache 
und Gebet. 
chenden Saal, der eine größere Meuſchenmenge faſſen 

Lönnte, beſitzt, jo blieben die Armen in der Kirche, 

während die Almoſenpfleger jedem Einzelnen die 
für ihn beſtimmte, mit Nummer und Namen vers 
ſehene Spende zutrugen. Es kounten in dieſem 

Jahre 299 Familien oder 897 Perſouen mit 

Kleidungsſtücken und Eßwaaren bedacht werden. 

Waren auch die Geldfpenden für dieſen Zweck nicht 

fo bedeutend, fo übertrafen die Spenden an Stof⸗ 
fen und Naturalien alle Erwartungen und be⸗ 
ſchämten diejenigen, welche mit zaghaflen Herzen 
der Beſcheerung in der gegenwärtig ſchweren Zeit 
eutgegengeblickt hatten. Beſonders erfreulich iſt 


empor⸗ 


Weil die Gemeinde keinen eulſpre⸗ 


der Umland zu neunen, daß auch die kleinen und 


kleineren Leute in dieſem Jahre mit den Gloßin⸗ 
duſtricllen gewetkeifert haben; es würde wohl ſchwer 
fallen, einen Väck r oder Fleiſcher zu neunen, der 
feine Spende nicht in Naturgaben eingeſandt hätte. 

Die reichlich von den Herren Fabrikanten 
und Kaufleuten geſpendeten Stoffe wurden von 
einigen Damen (Fil. B. Kammerer, Fr. Scholz, 
Fr. Bernhardt, Ft. L. Auſtadt, Fr. Thieuemann, 
Fr. Dr. Bräutigam) zugeſchnitten, geordnet und 
verpackt. Nicht weniger als 88 Frauen und Jung⸗ 
frauen haben die Näharbeit beſorgt, ſodaß die An⸗ 
fertigung der Sachen auch nicht einen Pfennig 
gekoſtet hat. Dieſem Umſlande iſt es zu verdan⸗ 
ten, daß faſt alle den Almoſenpflegern von den 
Armen geäußerten Wünſche befriedigt werden 


Pfd. Wurſt und Fleiſchwaare, 
mit Kaffee, Zucker und Eichorie konnten den Are 
men außer den genaunten Kleidungsſtücken verab, 
reicht werden. Hervorgehoben zu werden verdient 
| noch, daß die zur Beſchrerung angemeldeten Armen 
von den Almoſenpflegern ſtark geſichtet und alle 
Trinker, Arbeſteſcheue und Unmoraliche rückſichts. 
los von der Beſcheerung ausgeſchloſſen worden find, 
Welche Abgründe moraliſchen Elends ſind doch 
auch in dieſem Jahre gerade im Zuſammenhange 
mit der Weihnachtbeſcherung wieder an das Tages⸗ 
licht gekommen. 

Herzlichen Dank für alle Liebesgaben und 
Liebes mühe ſprechen hiermit den lieben Gemeinde⸗ 
mitgliedern aus die Paſtoren der Trinitatis⸗ 
Gemeinde. 

„ Kirchliche Nachricht. Als Er⸗ 
gänzung der kirchlichen Nachrichten wird bekannt 
gemacht, daß in der St. Trinitatiskirche am Mon⸗ 
tag d. 24. December zwei Chriſtuachtsgottesdſenſte 
ftattfinden werden, und zwar der erſte um 4 Uhr, 
und der zweite um 6 Uhr Nachmittag, 

— Auf der Warſchau⸗Wiener Bahn macht 
ſich ſeit einiger Zeit eine rapide Abnahme 
des Güterverkehrs bemerkbar, und zwar nicht 
nur in Steinkohlen, ſondern auch in ausländiſchen 
Waaren aller Art. Die Quantität der letzteren 
iſt im Vergleich mit dem vorigen Jahr bis auf 
die Hälfte zurückgegangen, beſonders in Alexau⸗ 
drowo und Granica. Die meſſten Güter 
paſſiren das Zollamt von Sosnowice, 

— Ueber die Hebung des Wohlſtands 
unter den Fabrifacbeitern wird beim Finanz⸗ 
miniſterium eine Commiſſion Berathungen balten, 
zu deren Arbeiten auch der ältere Fabrikinfpektor 
des Petrikauer Gouvernements Herr Selnickl, 
fowie Vertreter der Warſchauer Fabrikinfpektion 
und der Dombrowaer Verginduſtriellen hinzuge⸗ 
zogen werden ſollen. 

— Thalia⸗Theater. In Rückſicht auf 
die nahen Feiertage, die den Thealerbeſuch ungün⸗ 
ſtig beeinfluſſen, und der vielen auftrengenden Pro⸗ 
ben wegen, die für die Feſertagsvorſtellungen eıfors 
derlich find, hat die Direktion für heute Abend 
von einer Novität abgeſehen und eine nochmalige 
Wiederholung der Operette Das Modell“ zu 
billigen Preiſen angeſetzt. Nachmitlags 


konnten. Ueber 750 Bröte und Striegel, 465 
435 Päckchen 


ligen Einweihung der 
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wird die franzöſiſche Komödie „Fernandel 
zum zweiten Male gegeben, und Morgen Abend 
bleibt das Theater geſchloſſen. 

— Aus dem Geſchäftsverkebr. Von 
Neujahr ab übernimmt die feit 33 Jahren hier 
beſtehende De ſtill ation und Wein han d⸗ 
lung von F. Meyers Erben der älteſte 
Sohn des verftorbenen Gründers, Herr Bruno 
Meyer, und wird derſelbe auf das Eifeigſte 
beſtrebt fein, dag Renommee dieſer alten Firma 
zu erhalten und zu befeſtigen und den Kunden⸗ 
kreis zu erweitern. — Bel dieſer Gelegenheit 
machen wir auf dag große Lager aller ausge⸗ 
wählter Weine und Coguacs ſowie auf die vol⸗ 
züglichen Ligueure und Schnäpfe der Firma „F. 
Meyers Erben“ in empfehlendem Sinne 
aufmerkjan. 

Er Das Reſtaurant in Helenenbof 
wird heute von den neuen Pächtern, den Herren 
Sibilskt und Drange wieder eröffnet. Am 
Nachmittag findet Caffee-Concert ſtatt. 

— Feinſchmecker machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß im Hotel Mannteuffel 
für die Feierlage ein größerer Transport von 
friſchen Hummern, Steinbutlen, Seezungen, Ham- 
burger Kücken, Franzöſiſchen Poularden, Stalienifchen 
Ananas eingetroffen find und zu civilen Preiſen 
verkauft werden. 

— Die Verwaltung des chriſtlichen 
Wohltbätigkeits⸗Vecelus erlaubt fich di 
für Armenpflege der Stadt Lodz ein offenes Herz 
und offene Hand habenden Einwohner derſelben 
daran zu erinnern, daß fie auch in dieſem Jahre, 
gleich den früheren, den Verkauf von Neufaheg⸗ 
karten organiſirt hat, und bittet, recht viele ſolcher 
zu kaufen, damit der Geſellſchaft ein recht bedeu⸗ 
lender Betrag aus deſer Einnahmequelle zuflleße. 
Im Voraus im Namen der Armen den Spendern 
eln „Vergelts Golt.“ 

Die Veikaufsſtellen der Kart 
bei folgenden Firmen: 

N. Ziegler, Wochoduia Sir. 32, 

I. B. Weryk, Pelrikauer⸗ Straße 3, 

M. Spezchſeztowoti, Ecke Dzielua und Pelri⸗ 
kauer⸗Str., . 

M. Nowadı & G. A. Berlach, Pelrikzuer 
Stine v 93, e 

M. Luba, Neuer Ring (Jaukowski), 

N. Schatke, Petrikanerſtk., (Buchhandlung), 
N. Horn, Ecke Ewangelickg⸗ und Pelrlkauer- 
Straße, 

A. Semelke, Ecke Petrikauer- und Radwan⸗ 
ska⸗Slraße, 

Schelblers Conſum, Pfaffendorf, 

Adolf Nichter, Gluwna⸗ Straße 27, 

L. Bifcher, Petrikauer⸗Str. 48, 

H. Milbitz, Ecke Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ 
Straße, I 

Vorſchuß⸗Caſſe, Ewaugelicka. 

Vice⸗Präſes: R. Ziegler. 
Secretär: S. Herfberg. 
— Uunbeſtellbare Poſtfachen. 

Kowalski aus Ozorkow, T. Kineberg aug 
Stadzow, Kammanı, Schliter, F. Tſchanecka, 
Vernzweig, Simonowicz, A. Heller, fämmtlich aus 
Deulſchland, A. Germek, woher unleſerlich, Glo⸗ 
wiuskt aus Lenczyce, Schenkel aus dem Poſtwag 
gon, F. Radkiewicz, L. Margulies, Sonnenberg, 
Edelmaun, ſämallich aus Warſchau, L. Bermaun, 
aus Koraczew, Herzmanı & Co. aus Moskau, 
Herzberg aud Czeuſtochau, Lewin aus dein Poſt⸗ 
waggon, A. Fiſcher aus Rowno. 


Neueſte Nachrichten. 


1 855 12 Bel 20. Dezember, 
ralh Sanden, ireklor der „Preußiſchen - 
then Aktien « Bau“, wurde auf Gegen e 
Slaatsauwalſchaft zu Berllu heute Vormittag 


en befinden ſich 


Kom merzien⸗ 


hier verhaftet und zur Einlieferung in das 
Unterſuchungegefänguiß in Moabit ver Berlin 
übergeführt. 


Wilhelmshave n, 20. Dezember. Der 
Großherzog von Oldenburg iſt erkrankt. Er ſagte 
aus dieſem Grunde feine Theilnahme an der heu⸗ 
evangeliſchen Kirche in 


„Neue Freie 
Wien die Loyalität 


Bant ab. 

Wien, 20. Dezember. Die 
Preſſe“ konſtatirt, daß man in 
des Halieniſchen Miniſters des Aeußern in vollem 
Maße würdige, welcher in der Kammer über die 
Haltung Oeſterreich⸗Ungarus betreffeud die Politik 


in Albanien Auſſchluß gab. Es liege keinerlei 
neue Vereinbarung über Albanien vor, aber 
der flalieniſche Minifter des Aeußere habe 


fchon früher Gelegenheit gehabt, ſich zu ver⸗ 
ſichern, daß gewiſſe Gerüche Ex Io Abſich⸗ 
len Oeſterreich.Uẽngarns in Albanien vollſtän⸗ 
dig grundlos ſejen. Die Haltung Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſei auch in diefer Augelegenheit vom 
Berliner Vertrage beſtimmt und gleiche der 
italieniſcken auf Erhalkung des status quo ge⸗ 


richlelen. 

London, 20. Dez. Ein bei Lloyds ein⸗ 
gegangenes Telebramm aus Port Said vom heu⸗ 
ligen Tage meldet: Das holländiſche Kriegsſchiff 
Gelderland“ ift auf der Fahrt von Algier nach 
Oſtindien mit dem britiſchen Dampfer „Pe kerſton“ 
im Eingang des hieſigen Hafens zuſammengeſto⸗ 
ßen. bet Kommandobrücke der „Gelderlaud⸗ 
wurde beſchädigt und der Bug des Pet hr 
durchlöche rt, . 

No , 20. Dezember. Wie verlautet, be⸗ 
abſichligt die Königin⸗Witiwe Margherita, die 
Memoiren des Königs Humbert auf Grund von 
amtlichen Dokumenten zu ſchreiben und der Oef⸗ 
fentlichkeit zu übergeben. 

Haag, 20. Dezember. Da das Augeuleidem 
des Präſidenten Krüger ſich in bedenklicher Weife 
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verſchlimmert hat, wird ſich der Präſident bei 
Profeſſor Swellen in Utrecht einer Kür unters 
iehen. 

5 Amſterd am, 20. Dezember. Präſident 
Krüger iſt hier eingetroffen und wurde von den 
Behörden, den Mitgliedern des Gemeinderaths und 
den Konſuln von Transvaal und vom Oranje⸗ 
Freiſtaat im Fürſtenzimmer des Bahnhofs em⸗ 
pfangen. Es wurden Begrüßungsreden gehalten 
und Blumenſpenden überreicht. Auf der Fahrt 
nach dem Rathhauſe hielt der Bürgermeiſter eine 
Rede, in welcher er dem Präſidenten einen ehren⸗ 
vollen Frieden wünſchte. Krüger erwiderte, im 
Jahre 1884 hätten die Republiken die Unabhän⸗ 
gigkeit errungen, allein jene ehrenvolle That ſei zu 
nichte gemacht. Die Eindringlinge ſeien zehn ge⸗ 
nen einen. Aber er harre des Tages, an welchem 
der Herr ſeinen Willen künden werde, auf deſſen 
Hülfe alle bauen. Nach den Begrüßungsreden 
wurde vom Gemeinderath ein Frühſtück gegeben, 
an das ſich ein Beſuch des Hauſes anſchloß, in 


welche die Flüchtlinge aus Südafrika unterge⸗ 
bracht ſind. 

Madrid, 20. Dezember. Der Senat 
ſtimmte mit 157 gegen 49 Stimmen der Bots 


ſchaft betreffend die bevorſtehende Vermählung 


der Prinzeſſin von Afturien mit dem Grafen 
Caſerta zu. Die Liberalen ſtimmten da- 
gegen, 


Konftantimopel, 20. Dezember. Tür 
kiſche Blätter theilen mit, der Sultan habe an⸗ 
geordnet, auf der zu den Barfans-Infeln gehören⸗ 
den Juſel Kumh ein Kohlendepol zu errich⸗ 
ten, Der Marinentinifter habe bereits Kohlen 
nach der Juſel ſchaffen laſſen, um die durch das 


Rohe Meer fahrenden Schiffe mit Kohlen verſehen 


zu können. 
Konftantinopel, 20. December. Die 
Pforte erhielt von dem türkiſchen Bolſchafter in 


Rom die Mittheilung, daß die italienifhe Regie⸗ 


rung gegenüber dem Prinzen Glorg von Griechen⸗ 
land keinerlei Verpflichtungen eingegangen ſei und 
in der kreteuſiſchen Frage auch Feine Initiative er- 
greifen werde. Sollte in Zukunſt irgend eiue 
Macht mit einem diefe Frage betreffenden Vor⸗ 
Schlag hervortreten, ſo werde Flalien diefen in Ge⸗ 
meinſchaft mit anderen Mächten erwägen. Es 
verlantet, die Pforte habe auch von dem türkis 
ſchen Bolſchafter in Petersburg die Verſicherung 
erhalten, daß ſich Rußland dem Prinzen Georg 
gegenüber in keiner Weſſe gebunden habe. 
Newyork, 20. Dezember. Auf Antrag 
des franzöſiſchen Konſuls find drei Kraukenwärter 
au der hieſigen Irrenauſtalt unter dem Verdachle, 
drei ſranzöſiſche Peuſionäre erwürgt zu haben, 
verhaftet worden. Die eingeleitete Unkerſüchung 
hat unglaubliche Thatſachen zu Tage geför⸗ 


dert. Das Krankenwärkerperſonal hat die ihm 


unterſtekten Kranken auf's Schlimmſte miß⸗ 
handelt, Einige von ihnen ſollen ſogar vergiftet 
worden ſein. 


Telegramme. 


Berlin, 21. Dezember. Das Gericht 
verurtheilte Steruberg zu 24 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverluft und die Wender zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß. 

Berlin, 21. December. Walderjeg mel⸗ 
det: Eine von Shanghaikwan aus marſchirende 
Abtheilung hatte am 14. ein Gefecht mit Borern, 
die 15 Todte und 3 Verwundete verloren. 
Gegen 1000 Mann reguläter Truppen wurden, 
aus Lutai vertrieben und zogen ſich in die Berge 
zurück. 

London, 21. December. Aus Capſtadt 
wird berichtet, daß der Aufftand in der Gapcolonie 
zunimmt. Die Buren haben Colesberg ums 
zingelt. Es herrſcht große gegenſeilige Erbit⸗ 
terung. 

London, 21. December. Aus Pretoria 
wird gemeldet, daß die Buren im Süden der 
Stadt eine fieberhafte Thällgteſt entfalten.” Com- 
mandant Oppermaun iſt bemüht, bei Elands⸗ 
ſontein die ſelegraphiſche Verbindung zu zer⸗ 
ſtören. Alle engliſchen Poſten find verſtärkt 
worden. 

London, 21. December. Hier geht das 
Gerücht, die Regierung habe aus dem Capland 
ſehr ungünſtige Nachrichten erhalten. 

London, 21. December. Telegramme aus 
Capſladt melden: In den ſüdlich vom Oranje⸗ 
fluß liegenden Bezirken iſt aufs neue ein heftiger 
Aufſtand ausgebrochen. Die Buren rücken ſchnell 
nach Süden vor. 

Madrid, 21. December. Die geſtern 
begonnenen Arbeiten der Taucher haben ergeben, daß 
die Ueberbleibſel der „Gueiſenau“ nicht geborgen 
werden können. Nur eine Büchſe mit Dokumen⸗ 
ten iſt geborgen worden, 

NewsVork, 21. Dezember. Die geſtrige 
Sitzung der Geſandten in Peking hatte einen ſehr 
ſtürmiſchen Verlauf, da die Geſandten erfahren 
wollten, wer den Chineſen alles das mittheilt, 
was jeder Geſandte geheim zu halten verpflichtet 
iſt. Li⸗hung⸗Tſchaug hat jedesmal zwei Stunden 


Munition. 


„Endlich mußten ſie mit Verluſt abziehen. 


ecken Lageilatt, 10. (23) Dember 1200. 


ſpäter Kenntniß von allem, was in der Sitzung 
geſprochen wurde. | 

Die Gollettivnote wird Li⸗hung⸗Tſchang und 
Tſching am Sonnabend eingehändigt werden. Sie 
iſt in franzöſiſcher Sprache mit chineſiſcher Ueber⸗ 
ſetzung abgefaßt. 

Capſta dt, 21. December. In einer Pros 
lamation der Capregierung heißt es: Die Bu⸗ 


eren, die bei Renoſterhuk eingefallen find, werden 
durch die ſtarke Beſatzung von Steinburg aufge⸗ 
halten und können nur mit großer Mühe weiter 
vorrücken. Zuletzt wurden fie in den Bergen 


zwiſchen Steinburg und Ventersſtad geſehen. Bei 
Sandrift find ungefähr 2000 Bu ren eingefallen. 
Sie wollten offenbar Colesberg erreichen, zogen ſich 
aber, als ihnen Militär entgegen geſchickt wurde, 
nach Philipstowu zurück. Die aus 20 Mann be 
ſtehende Beſatzung Ventersdorp haben die 
Buren gefangen genommen. In Hammelsfontein 
verlangten fie, die Beſatzung ſolle ſich ergeben, er⸗ 
hielten aber eine abſchlägige Antwort und began⸗ 
nen den Kampf, der mehrere Stunden dauerte. 


von 


In 14 Bezirken ift 
erklärt. 

Bloemfontein, 21. December. 
wet hat die Eiſenbahnlinie bei Thabauchn über⸗ 
ſchritten und marſchirt nach Ficksburg. Seine, 
Verluſte während des Zuges an die Grenze der 
Capcolonſe betragen ungefähr 50 Todte und 100 
Gefangene; außerdem 3 Geſchütze und einige 


der Belagerungszuſtand 


Der | 


Empfehlenswerthe Firmen für den 
Weihnachtseinkauf. 


Joſef Herzenberg, Pelnikauerſtraße 
M23; Kleiderſtoffe für Geſchenke geeignet, auch ein⸗ 
zelne Roben von vorletzler Saiſon. Ferner Seidenſtoffe, 
Damenluche, Flanelle, Teppiche, Porkieren, Gar⸗ 
dinen, Stores, Tiſch⸗ und Belidecken und unzählige 
andere Stoffe; 


A. Diering, Petrikauerſtraße M 87; 
Operngläſer, Brillen, Pincenez, Barometer, Ther⸗ 
momeler, Phonographen, photographiice Apparate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und aus 
deren Spieſwaaren; 


E. Szykier, Nowomiejskaſtraße M 13: 
Größtes Lager von Ungarweinen aus den eigenen 
Kellereien in Ungarn, ferner von Rheinweinen, 
ruſſiſchen, franzöſiſchen, ſpauiſchen Weinen, Cham⸗ 
pagner, Cognac und feinen Liqueuren; 

A. Kantor, Petrikauerſtraße M 16: 
Große Auswahl von prächtigen Schmuckſuchen, 
wie Diamanten und Perlen⸗Colliers, Armbändern, 
Ohrgehängen, Ringen, goldenen Herren» und Damen⸗ 
Uhren, Ketten ele. Wer auf Brillanten reflectirt, 
dürfle gerade bei Kantor in dieſem Jahre billige 
Einkäufe machen können, da derſelbe noch zu alten 
Preiſen verkauft. Bekanntlich ſind ja Steine in 
Folge des Trausvaalkrieges ganz erheblich im Preiſe 
geſtiegen. 

M. Lifte, Pekrikauerſtraße M 38; ültefte 
Droguen⸗ und Parfümerie Handlung; Großes 
Lager von ruſſiſchen, franzöſiſchen und deulſchen 
Parfüms in eleganten Gartons, Saches, Luxus⸗ 
ſeifen, Zahu⸗ und Haarwäſſer, Puder elc. ; 

Rudolf Gall, Nawrolſtraße M 4; Korb⸗ 
waaren und Bambusmöbel; 


Filiale der Warſchauer Teppich⸗ 
fabrik, Pelrikauerſtraße Ne 44; (Reiter A. 
Markus und L. Grünfeld) : Prachtvolle Gobelins, 
Teppiche in allen Sorten und Preislagen, Por⸗ 
tieren, Läufer, Decken, Möbelſtoffe; 

Roſalie Zielke, Petrikauerſtraße Ne 85 ; 
Größtes Lager von Puppen, Spielwaareu, Al⸗ 
bums, Vroncen, Japan =» Artikeln, Vijonlerien, 
Cigarrenſpitzen uſw. 

Heinrich Schwalbe, Pelrikauerſtraße 
N 53; Herren⸗Conſection, Schlafröcke in ver⸗ 
schiedenen Preislagen. 

Hugo Suwald, Wschodniaſtraße M 66 ; 
Möbele, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin. 

Alfred Pippel, Nawrotſtraße M 24; 
Süämmiliche photographiſche Apparate nebſt Zu⸗ 
behör. 

C. W. Hart mau en, Scheiblers Neubau 
u. Petrikauerſtiuße N 117; Bilder⸗ und Kunſt⸗ 
handlung en gros und en detail, 

T. Bronk, Petr. Str. W 14: Eiſen⸗ 
und Gaſanterie-⸗Waaren⸗Handlung. Großes Lager 
von Schlitiſchuhen, Machine für den Hausbedarf, 
Wiener Regulit⸗Füllöfen. 

Eduard Schindlauer, Pelr. Str, 
W 165: Juwelen, Gold⸗, Silber⸗ und ſilberplat⸗ 
tirie Waaren; großes Lager von Herren» und 
Damen⸗Uhren. 

Conditorei von J. Szmagier, 
Pelr. Str. V 24: Beſte Bezugsquelle Jür Weih⸗ 
nachte⸗ Thee⸗ und Defjert » G. bäck, Chriſtbaum⸗ 
und anderes Coufcct. 

A. Trautwein, Petr. Str. M 73; 
Delicateſſen, Kaſe, Gemüſe⸗ und Frucht⸗Conſer⸗ 
ven, Thorner und inländiſche Pfefferkuchen. 


| 


Angekommene Fremde. 


Hotel de Pologne. Herren: Tschinkel und Korzu- 
chowskl aus Kaliſch, Nowidi aus Petrikau, Eckert aus 


Bondkow, Rezin aus Lodz, Lesniemki aus Wilamow, 


Kurnatowski aus Konarzew, Rembielinski aus Nieszawa, 
Paper aus Kiki, Gniazdowski, Porzezinski, Mo ſin, Kru⸗ 
kowö ki. Gebel und Heymann aus Warſchau. 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 21. Dezember 1900. 
in Waggon. Ladungen 


pro Pud 
Kopeken 
Weizen, 
Feln von — 68 — 
Mittel E22 
Drbinär ı — . — 
MNoggen. 
Fein 2 2 22 
Mittel „ — . — 
Ordinar TE 
Oaſer. 
Fein „ uU.» 
Mittel Lee ST 
Ordinar „ . — 
Gerſte. 
Bein 4 = 3 — 
Mittel 120 „128 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,50 für 10 Eftrl 


! auf Berlin auf 3 Monate zu 45,75 für 100 Mark. 


auf Paris auf 3 Monate zu 37,374 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 Eftel, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,67% für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,40 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Rontulagen zu 52,10 für 100 dän, Kronen, 
Die Staatsbant wechſelt Kredilbillete auf 
Goldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
NOT. — ½1 Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 


Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — K. 


Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 e 
Imperiale und e noch früherere 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werth⸗ 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer» 
den 1 Doli der Münze — 5 Rbl. 05 Kop. und 

1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält außer der Sonutags⸗Beilage 
12 Seiten. 
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NOBELMAGEN 
T.WILGZYNSK ot 
Expedition, Waaren- und Möbel 
Transport. 


Zahnar 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—0. 


Dr. L. Falk, 
Speelalarzt für Hant. und Geſchlechts⸗ 
krautheite 


n, 
wohnt ſelt 1. Juli l. J. Pürlkaaer Straße Ne. 83 
vigea-vis Huus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Bor⸗ u. von 4—6 Uhr Nach⸗ 


aulttags, fue Damen von 6—7 Uhr Nahm ttags. 


ECC 
Pelzwaarengeſchäfte 


— von 


Leisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. 


Meine langjährig exi 
Lodz, vetrikauer⸗Str. tr. 17, 


2 


ſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewki⸗Str. Nr. 32, ſowie in 
im Hotel Hamburg, ſind mit einer großen Auswahl 


Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


von 


Blammen und einzelnen Fellen zu abſol it ermäßigten Preiſen verſehen. — Beſtellungen jeglicher 
Art werden prompt und mit größter Reellität ausgeführt. — NB. Eclaube mir auf meine Firma 
Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Die Tabak Niederlage 


— von — 


St. MIY Rar 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 


ski, 


empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, Cigarren 117 Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


KERRLALERLLALLKKLSEKLÄRRAKREREKAKRRE 


5 


1 


Josep 


h Buten b 


Juvelier 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 


EFS 


Ermäßigte Preiſe: m 
Lagerwaare um 15% ; von Beſtellungen um 10%. 


CC. A A BB ELTEER 
Die neueröſſnete Apolheker waaren⸗Handlung 


des Propiſors 8 . P A 0 H 1 0 K I, Cegielniauaſtr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizinalweine in- und ausländiſche Medicamente, Toilette und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utenfilien und 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkenbalſam für Friſeure, Sareptaer Senf in Büchſen, 


J. Serkowski, 


Potrikano . Strasse 90. t0DZ, Petrikauer-Btrasse 90. 
Filiale der Warschaver Lampsa- und Brono wa aren-Fahrik, 
Telephon M 718. | 


N. B.Mirtenbaum, 


Petritauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


D 


Garautiet! 


Woſſerdichte Mäntel DE 


in Stoff (Engliſch) für . 5 
in reinem gummi (Sf. Petersburg) 
für Nulſcher elc 
von Rs 2.50 bis Rs. 40.—. 


Wachstuch⸗ 88 
88 Erzeugniſſe, 


3 


Die mechaniſche Bäckerei 


C. SZANIAWSKI 


Lodz, Mito'ajımala Nr. 89 
empfehlt drei Mal täglich friſches Gebät ia Len bel der Bickerel und in 


Teppichen, Portieren, Möbelstoffen, Gardinen, Tisch- u. Bettdecken 


ihrem Silialen : Ecke Dzicna und Skwerowa, Wechodnta Nr. 74 und Po'ud⸗ 
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— wie — 
ECC nie A stick. Waate, Tifeiechen, Läufer, 
r Auf Pfefferkuihen 15%, Rıbatt. \ Wandſchoner 
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Lodzer Tageblatt. 


Comtess 


Kathrein. 


Roman von B. v. d. Landen, 


„Herr Doktor, 
kleine „Türkin“ nach 
verſuchen Sie mal, 
etwas Geſellſchaft; der 
Kath'rin' 2“ 

„Ja, Tante Amelie, fie find in den Marſtall hinüber gegangen, 
um ein Pferd für die Mama auszuſuchen.“ 


bitte, rauchen Sie auch, ſehen Sie, ſo eine 

dem Diner iſt ein Genuß höherer Art; 
und nun leiſien Sie uns noch 
Fürſt widmet ſich wohl Deiner Mama, 


Es war ein gemülhliches Plätzthen auf der Terraſſe zwiſchen 
zwei großen Lorbeerbäumen, mit dem Blick auf die weiten 
Roſeuflächen des Parkes, auf die ſchönen Baumgruppen und 
Bosketts. 

Kath'rin' hatte eine weiche, volle Stimme; während fie, 
leicht nach vorn geneigt, las, ruhten die Augen des Arztes 
auf ihr, anfaugs unbewußt, wie man Jemand anſieht, der 
einem gerade gegenüber ſitzt, ſeine Gedanken beſchäftigt en ſich 
mit Eliſabeih. Sie war ſchöner, ſehr viel ſchöner geworden, 
als fie einſt geweſen, und nach ſeinem Begriff blieb ihre Schön⸗ 
heit ſtets die, nach der er jede andere maß, — das war heute 
noch ſo wie einſt. Der Schmerz über ihren Verluſt war mann⸗ 
haft niedergekämpft, ſeine Liebe zu ihr war begraben, er hatte es 
längſt gelernt, jener Tage und der eiuſt Geliebten ohne Sehufucht, 
ohne Verlangen zu gedenken. Als er ihre Vermählung mit 
Mangold erfuhr, hatte Groll und Bitterkeit ſeine Seele erfüllt, 
aber er hatte trotzdem nicht aufgehört, an ihre Ehrlichkeit zu 
glauben, aus der heraus fie ihr Verlöbniß un ihm löſte, 
wenn fie auch elwas von dem Glorieuſchein, den er damals aus 
ihrer „eutſagungsfähigen Liebe“ um fie gewoben, eingebüßt hatte. 
Der Gedanke, ihr jetzt wieder zu begegnen, hatte ihn ſtark er⸗ 


regt und läugſt eingeſargte Erinnerungen wieder lebendig ge⸗ 
macht; und als fie heute vor ihn hintrat in ihrer 9 
haf ten Schönheit, da hatte jede Fiber in ihm gebebt, und nur ge⸗ 
waltſam hatte er feine äußerliche fühle Ruhe bewahrt! Was 
Kath'rin' las, hörte er kaum, als die beiden Damen einmal luſtig 


auflachten, rief ihn das in die Gegenwart zurück; er hatte Kath'rin““ 


noch nie lachen hören, fie hatte ein jo hübſches Lachen, er 
fühlte ſich fo angenehm davon berührt und als er fie auſaf 
fand er ihr Geſicht merkwürdig verſchönt, der heitere Ausdruck klei⸗ 


dete ſie gut. 

„Warum lachen Sie denn nicht mit, Herr Doktor 2“ fragte fie, 
‚ach, Sie haden wohl gar nicht zugehört,“ jeßte fie enttäuſcht hinzu, — 
und damit war das Lächeln verſchwunden und ihre herrlichen Augen 
ſchweiften 
ſie dort Jemand. 

„Meine Gedanken waren, 
teſſe, aber ich verſpreche 
concentriren.“ 


etwas 
werde 


Com⸗ 
jetzt an 


allerdings 
Ihnen, ich 


zerſtreut, 
ſie von 


„Meinetwegen legen Sie ſich keinen Zwang auf,“ 
fie kurz' 
„Nun 
ſtin. — 
Von dieſem Moment an 
wußtſein auf dem ſchmalen, 


entgegnete 


alſo, Kath 'rin', lies“ —, fügte die alte Für⸗ 
ruhten Frobenius Blicke mit Be⸗ 
zierlichen Mädchenkopf und der 
weichen, anmuthigen Geſtalt, die doch bei dem Backfiſchchen jo 
ſchmal und kümmerlich geweſen; fie hatle einen viel zu ern⸗ 
ſten Ausdruck, und um den Mund lag ein ſtiller, müder 
Zug. Hatte ihr Herz auch ſchon eine herbe Enttäuſchung er⸗ 
fahren? oder iſt es ein ſtilles, vergebliches Harren auf ein 
schönes, großes Glück? Iſt es Verlangen nach etwas Vergange⸗ 
nem oder das ſtille Hoffen auf die Zukunft, was ihre Augen 
oft ſo ſehnſüchtig in die Ferne ſchauen läßt? Und iſt 
fie wirklich wie alle anderen, wird fie die Fürſtenkrone neh⸗ 
men und das arme Herz unbefriedigt hinwelken laſſen? — Er 
vermag den Gedanken nicht auszudenken, und doch läßt er ihn 
nicht mehr los; was ſie las, hörte er wieder nicht, aber dieſes 
Mal ſchweiften ſeine Gedanken nicht ab, ſie beſchäftigte ihn 
ganz ausſchließlich und ſo ſehr, daß er, ſich in den Stuhl 


über ihn fort, über die Terraſſe in den Park, als ſuchten 


(Fortſetzung 12.) 
zurücklehnend, die Augen mit der Hand des auf die Lehne ge⸗ 


ſtützten Armes beſchattend, fie unausgeſetzt beobachtete. Die Piy- 
chiaͤtrie hatte für ihn ſtets einen beſonderen Reiz gehabt, hier 
j war eine Seele, in der zu leſen es ſich vielleicht lohnte. Er war 


| ja Arzt. 

„Gefällt Ihnen der Schluß?“ fragte die Fürſtin Witte. Er ride 
tete ſich jäh lings auf, da klappte Kath'rin“ das Buch zu, legte es auf 
den Tiſch, und die Fürſtin lachte: 

„Aber, Herr Doktor, wo waren Sie Ihren 
Gedanken?“ 


„Ganz hier in 
ſeine Augen ſuchten Kathrin, 
Eliſabeth die Terraſſen herauf, 
kleine Gruppe bemerkte, machte er 
und ſtrebte, ode Rückſicht auf ſeine 
wärts. — 

„Was wird denn hier getrieben? Schöngeiſterei ? 
tor, verderben Sie der Comteſſe nur nicht 
wirklichen Leben,“ ſagte er brüsk, „das iſt ja Alles Unſinn, was 
darin gedruckt wird. Die Federfuchſer ſehen das Leben an von 
ihrer Manſarde und beurtheilen unſereins aus ihrer hungrigen Moral 
heraus.“ 


| „Ich möchte das Urtheil nicht ohne Weiteres unterſchreiben, 
Durchlaucht,“ entgegnete Frobenius, ſich erhebend, „vielleicht iſt das 
Urtheil der oberen Zehntauſend aus ihrer „ſatten Moral“ heraus oft 
noch weniger zutreffend, denn ihnen fehlt der weite, freie Blick des 
Talents. 

„Auf Ihre Sophismen laſſe ich mich nicht ein, Herr Doktor, 
ich bin es gewöhnt, meine Anſicht unumwunden zu äußern, und 
bleibe dabei, wenn die Herren Gelehrten und Dichter mir vielleicht 


nur wieder mit 


der Nähe, Durchlaucht,“ entgegnete 
Da kamen der Fürſt 
und als Egloffſtein die 
ein verdrießliches Geſicht 
Begleiterin, raſcher vor⸗ 


Herr Dok⸗ 
den Geſchmack am 


er, 
und 
und 


ö 
| 


auch noch mehr, als allen Anderen „Talente“, und den ſoge⸗ 
| nannten „weiten und freien Blick“ abſprechen,“ rief Egloffſtein 
gereizt. 

„Ich ſprach ganz unperſönlich, Durchlaucht, was ich ſagte, 


bezog ſich auf die vor anderen Sterblichen bevorzugte Allge⸗ 
meinheit.“ 
keine 


„Bilte, Wortfechtereien,“ fiel Fürſtin Amelie ein. 
„Es hat eben ein Jeder ſeine Anſchauungen und 
Recht, ſie zu vertreten. Man muß ſo etwas nie p 
nehmen, Lipp. Setzt Euch doch, — hier iſt ein ſo beſonders 
hübſcher Patz. Bitte, liebe Eliſabeth, kommen Sie zu mir 
auf die Bank.“ 
| Es war ein von allen Damen ihrer Bekanntſchaft ſtill⸗ 
ſchweigend anerkanntes Vorrecht, die jungen Frauen und Mäd⸗ 


| chen beim Vornamen zu nennen. 

„Du, Großmama, wir haben Diphtheritis in 
Obſchitz,“ ſagte der Fürſt, ſich in den Stuhl zurücklehnend, 
Fuß über das Knie legend und den Knöchel mit der Hand um⸗ 

ſpannend, „eine ganz verdammte Geſchichte. Das Volk thut 
auch nie den Mund auf, als bis es an allen Ecken und Kanten 
ſozuſagen lichterloh brennt. Memler (das war der Oberförſter), 
jagte mir heut, das kleine Menſchenzeugs ſtirbt wie die Fliegen. 
Na, — es giebt ja genug von der Sorte. Das einzige, was mich 
dabei berührt, iſt die wieder auftauchende Frage wegen eines 


3.4 


Krautenhauſes. 


„Ja, da wird wohl nichts anderes übrig bleiben, als 
bauen, Lipp, meinte die Fürſtin. 

„> der tauſend auch, Großmama, wo ſoll ich denn das Geld 
dazu hernehmen,“ rief Egloffſtein unmuthig. „Du weißt, das 
neue Jagdſchloß in Ruſchdorf hat mir ein ſchmähliches Geld 
gekoſtet, und dabei iſt die innere Einrichtung noch nicht mal 
fertig.“ 

„Dann laſſen Sie die innere Einrichtung und geben Sie das 
Geld als Fonds für das Krankenhaus,“ ſagte Kath 'rin'. Egloff⸗ 
ſtein ſah ſie einen Moment verdutzt an, dann lachte er laut 
auf: 
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einen 


Kremzig 
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Vor Nachahmungen wird gewarnt I 
let 
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Wir alle bezeugen, daß man bel 


GUSTAV AM WEILER. 


ttenfelfe hör 


iR ſchon für 38 Rubel zu haben. 
in allen grö 


Goldene Medaille London 1898 


und Parft 


ſofort oder vom 1. Januar 1901 ein 
5 


Laden nebſt Wohnung auf der Golz⸗ 


Straße Nr. 4, 


„Neuer Ring .. 3. 


auf 


Mauer- Straße 14 
Wohnung 6 
von Kleidern, Eor- 
der- Arbeiten, 
M 


Holz und Leder, 


Petrikauer-Str. 73. 


und Nähen 
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Lodzer Tageblatt. 


„Ei, Couſinchen, was für > menſchenbeglückende Ideen in ihrem 
Köpfchen ſpuken. Nein, mein Kind, das giebt's nicht. 
Herrſchaft Egloffſtein⸗eiek hat hunderte von Jahren ohne Krane 
kenhaus beſtanden, da wird es auch noch zehn Jahre ſo weiter 
gehen. Die Brunnen wollen Sie auch verbeſſert haben, wegen 
des Typhus, ſchließlich könnte ich mein ganzes Geld für ſolche 
Geſchichten verzetteln. “ 

„Aber, mein Gott, das Alles, was Sie da anführen, fteht 
doch in erſter Linie Ihrer Pflichten als Fürſt und Majoratsherr, rief 
das junge Mädchen lebhaft. 

Nicht doch, Kath' rin, dieſe Werke chriſtlicher Barmherzigkeit 
ü erlaſſe ich meiner zukünftigen Gemahlin; die Großmama hat eine 
Kleinkinderſchule gegründet, die ihren Namen trägt und mir 
alle Jahre ein ſchweres Stück Geld koſtet, meine Frau mag 
meinetwegen ſich ein unvergängliches Denkmal ſetzen in Geftalt ei nes 
Seuchenhauſes. 

„Aber Lipp,.“ 
Dich ſo hört! — 
biſt.“ 


lächelnd 
nicht ſchlechter, 


Enkel ſich fo 


warf die 
Mach' Dich doch 


Fürſtin ein, „wenn man 


als Du 


Es war ihr ſehr fatal, 
ſonders Kath'rin's wegen, 
abz brechen. Manchmal 
icht in guter 
nöthig, ſich irgend welchen Zwang aufzuerlegen. 

„Und Du, Großmama, mach' mich nicht beſſer; Du weißt, 
ich kaun nun einmal dieſen Humanitätsdufel, der jetzt in den Men⸗ 


daß ihr gab, 


ihr das, aber heute 


abſolut 


ſchien der 
nicht für 


gelang 
Stimmung und 


hielt es 


Die 


ging er in's Schloß, um ſich für die 
Doktor empfahl ſich. um in die Stadt hinunter zu 
ſabeth und Kath'rin' fuhren eine Viertelſtunde ſpäter die Allee hinab 


und ſie verſuchte, der Sache die Spitze 


Nr. 299. 
Liebste Kath riw, ſieh Dich doch mal um, ob Du fie nicht 
in irgend einer Sophaecke aufſtöbern kannſt,“ ſagte der Fürſt mit 


einem Blick auf ſeine Uhr, „es iſt ja gleich ſieben, jetzt wird ſie doch 


ausgeſchlafen haben.“ 


„Adieu, Gloßmama, und ſei vorſichtig, wenn Du über 
die Terraſſen in den Park gehſt, 's iſt friſcher Kies 
aufgefahren und da könnten Dir ein paar größere Stein⸗ 
chen unter die Füße kommen. Addio — meine Damen. Adieu, 
Doktor.“ 

Die Hände in die Faſchen ſeines Smoking verſenkend, 


Pürſchfahrt umzukleiden, der 
gehen, und Eli⸗ 


in die ſchöne Abendlaudſchaft hinein. Sie lehnten neben einander im 


Fond des eleganten Halbwagens, die graue Staubdecke über den 
Knieen, die hellen Sonnenſchirme aufgeſpannt. Jede ſchien ganz 
mit ſich ſelbſt beſchäftigt, um Eliſabeths Lippen ſpielte ein leiſes 


Lächeln. Der Pürſchwagen des Fürſten hielt ſchon vor dem Schloß, 


da kam er noch einmal auf die Terraſſe hinaus und trat dicht an die 
be⸗ 


Fürſtin heran. 


„Findeſt Du nicht, daß Kath'rin' und der Doktor 


gar zu — zu — wie ſoll ich ſagen, — freundſchaftlich mit einander 


etwas 


verkehren?“ 


„Der Doktor und Kath'rin' ?“ ſagte 
„aber wie kommſt Du darauf, Lipp! 


fie, erſtaunt aufſehend, 
— kein Gedanke, ſie verkehrt ſo 


unbefangen mit ihm, wie man eben mit Jemand verkehrt, der ganz 


und Bunt-Stiderei, Geavatten, Buch bin 


Lachs, Kieler Aal, Sprotten, Bück- 
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Bozen Kageblatt, — 


10. (22) Degember 1900. 


9 


Kodzer Thalia - Theater. 


e für die Weihnachts⸗Feiertage. 
Extra- Annonce. 
Dienftag, den 25. December, 1. Feiertag. Abend⸗Vorſte lung. 
Mit verſlätktem, großen Orcheſter, einem Vorſpiel zum 2. All „Der Herem 
ritt glänzend neu audtzeſtattet, zum 1. Male ı 
@ Hänsel und Gretel, © 
Große Märchenoper ia 3 Bildern 2 A. Wett. Mufik von Engelbert Hum ⸗ 
perbiack, dem durch dieſe Oper ver mög! her herrlichen Muſik berühmt gewor⸗ 
denen genfalen Companiſten. 
Im 2. Akt: Die Himmelsleiter mit den 14 Engeln. 
Hierauf als Schluß des Abends : 

Ein Aeg Ballet, gefanzt von Hansi Rossi, 
Dientag, den 25. December, 1. Siiertar, Nachmittags- Borftellung 3 Wir. 
Große idee eee Ans uns von 55 Kindern, 25 Kaaben 

30 


Der gestiefelte Kater. 
Kndermärchen n 4 Bildern mit Ballet, Chor, Geſang und Tanz nebſt einem 
Borfpiel „Tin Enlenfpiegei” urd dem Tan; der Nojenkönigin 
(rl. Hansi RO 880) 


Mittwoch, den 26. Dezember 2. Feiertag u (Abendvorſtellung.) 
In total neuer Ausſlattung, mit einem großen Exkra⸗Bühnen⸗ Mufikcorps in Berge 
mannstracht, der auf Schienen hergeſtellten Einfahrt in das Bergwerk etc, etc, 


der Ooerſteiger. 
Große Operetle in 3 Alten von Ludwig Hild, Mufik von Carl Ziller. 
Mittwoch, den 26. Dizember 2. Feiertag, Nachmittagr⸗Voeſlel ang 3 Uhr;: 
mite Auſſübrung der großen Kinderkomödie, 


DER GESTIRNELTNE RATER, 


Donnerſtag, ten 27. Dezember, 3 Felertoh, a BE Abınd-Vor flellung. 
Das berühmte Luflſpiel in 4 Akun von Franz v. Schönhan (Berſoſſer vos 
Raub der Sabinerinnen) 


— CORNELIUS Voss. 


Hierauf zum Schluß des Abends: 


= Kurmärker und finde. >— 
Ein Genrebild mit Giſaag und Tanz, —9 085 don Hanel Rosel und Rudolf 


Fren 
Dornerflag, den 27. Dez mbir, ant tage- Borſtilanz 3 Uh 
Dritte Aufführung der großen Kinderborſtellung. 
S Der gestiefelte K ter. 
Der Vorverkauf zu dleſen Vorſtellnagen hat begonnen. 


Die Dieektion. 


CCC NC CCC C NN CN 


COoncerthaus. 
Dem erſten und zweiten Weihnachtfseiertag 


Tanz Verguünen m 
& Perſon 50 Kop. und 5 Kop. für die Armen. 
In den unteren Mäumlichkeiten täglich Gon - 
cer t. Aufang 6 Uhr, Entree frei. 
E. Benudorf. 


ÜXKXKKKKKKKKKKEKKKKKIKKKKKK 
Bekanntmachung, 


Geberſezung aus dem ruſſiſchen Text.) 


Die Direktion des Credit-Nereins der Stadt Eadz 


bringt gemäß § 22 des Verelnsſtatuts blermit zur allgemeinen Kenntnüß, da“ 
auf e Immobilien Anleihen verlangt wurden: 

. Unter Nr. 1087 E. am Prioatwege nahe der Widzewaka · Straß! gele zen, 
gedit. dis Heimann Maler Welntraub, erſte Anleihe in der Summe von 

2. Unter Nr. 210. an Nabe die Fluſſes Lod ka gelegen, Elgenthum der 
Lalſer Meuse uad Feige Ocbach ſchen Eheleute, eiſte Anlelhe In der Summe 
von NB. 5,000, 

Aue Eiawendungen betreffend die Erthellung der verlangten Anleihın 
baben bie Bereinamiiglleder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröff eatlichung 
biefer Belanntmachung, der Direktion vorzulegen, 

Lodz, den 9. (29. Dezember) 1900. 
Jute den Präſes: 


8 
8 
x 


Director: A. Dobtanſcki. 
Bureau Director: A. Roſickl. 


r — 
9. Ronflantiner- Strafe 9. 
1 


Nr. 1807. 


Konſtanliner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


ö A WU S T, 
Konſtanſiner⸗Straße 9. Rorftanline Girabe 9. 


Spezial- Fabrik pir Lederwaaren . 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONT LEWANDOWSKIT, 


2od,, ee zafie Nr. 83 


Relfeloffer, Valiſen, Hondtaſchen 15 e Fagons, Rilſerollen, Papiere 
mappen, Dortefenilles, Portemonnales, Cigaretten⸗Eiußt u. |. w. 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pilrikauer-Struße It. Sl. 


SeSeeeeeeeee ese 


Helenenhof. 


— —e 


Sonntag, den 23. d. M. 


a et- Cnnrent, 


Aufaug 4 ! Ende 9 Uhr Abends. 
Entree 20 u. 10 Kop. 
SS999999999999 98 


Die ſranzöſiſche 


Deſtillation und Weinhandlung 


— von — 


F. ME VERS Inn, 


gegründet im Jahre 1867, 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ihre bedeutend verbeſſerten Fabrikate 
bekannter Güle, welche den Erzeugniſſen erſtklaſſiger Warſchauer Firmen in Quali⸗ 
tät nicht nachſtehen; 


in⸗ und ausländiſchen Cognac, 


alte ausgewählte Weine. 


Gleichzeitig erlauben wir uns, unſeren geſch. Kunden für die Anerken nun 
unferer Fabrikate zu danken und empfehlen dieſelben auch ferner dem Wohl wollen 
des Publikums. 


Hochach tungsvoll 


F. Meyers Erben, 


2 5 Nr. 59. 
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Techniſche Abtheilung 


der Grſellſchaft der Aaſſiſch - Franzüſiſchen 
Gummi⸗, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Flrma 


PROWODNIK. 


Babrifs-Niederlagen : 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchuu, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


[e/=/=T=]a/s]s/a]s]=]=]s]s]=/aJs]s]=/afs/s/e]2]s]e1s/2/=/n]s/n/s]n/u/n/n]a]a/n]n]n/n]n/a]s 


Cechniſche Kanal und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſeute etc. eic. 


Preisliſten gratis und franco. 


ETCEEEE NED 
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Die Apothekerwaarcu- Handlung 


dis Provlſors der Pharmacie 


I HARTHAN in enz 


Diielna⸗ (Babuſtraßße) 22, gegenüber der Milolajemsla » Straße, 
empfiehlt verſchledene in⸗ und ausländiſche Spielalmittel, natürliche und kan iliche 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Deberihran, gepreßle Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband « 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stäcke, Waſchblau, Nizzaer Speifeöl, 
Brenpöl, Brennfpiritus, Benzin, Glaſuren, Fußbeden-Wachs und «Farben, Spul⸗ 
tuslade, dgl. 


9999999909999 
Ludzer Ihalie-Thenter, 


Heute, Sonntag, den 23. Dezember 1900 
findet ganz ausnahmsweiſe auch einmal 
die Abend⸗Vorſtellung, Anfang 8 Uhr, 
zu durchweg populären u. hal- 
ben Preiſen der Plätze ftatt, 
mit Rückſicht auf die den Theaterbeſuch 
ſchädigende Zeit vor Weihnachten. 
Zur Aufführung gelangt auf befonberen 
Wunſch, jedoch zum unwiderruflich letzten 
Male in dieſer Saiſon: 


Das Modell. 


Große Operette in 3 Akten von Franz 
von Suppe. 


Titelparthie: Hansi Rossi, Stella“ 
Anna Siceard, Sylvia Perezzi he 
Freitag, Tantini: Alfred Lange-Rott, 
Nicolo: Rudolf Frenzel, Stirio: 
Ferdinand Worms etc. 
Große bo,uläre Nachmittags. 
Vorſtellung, Aafaug 3 lihe. 
Wei den bekannten vopulären 
und halben Preiſen der Plätze. 
Zur Aufführung kommt zum 2. Male 
das große Senſations⸗Schauſpiel 


Fernande. 
In Scene geſetzt von Albert Rosenthal, 
Die Direction. 
OOOO OOO οοο Te 
U 
2 2 n = 
S x 3: 
3 * 
i |, 
3 9, - 
= 2 = 
8 os 
nn 2 == 5 
= 3 
es; 
© 12 3 3. 5 
8322 — 22 5 N 
N) = ” 
29 S 2 2 = 
2 Is — 28, 
BE Ele 
38 2 
= - 8 
3 ER 
1 = 
= = 
1 
= 2. 2 
- 
E “ 


Carderie⸗ Carderie Meiſter 


Für eine Baumwollſpinnerei im Go uverne⸗ 
ment Moskau wird ein nüchterner ener⸗ 
giſcher, ſelbſiſtändiger Garderie-Meijter 
geſucht, der ruſſiſchen und deutſchen 
Sprache mächtig 

Offerten mit Photographie (die 
retournirt wird) und Gehaltsanſprüchen 
sub. Lit. L K. an die Central⸗Annoncen⸗ 
Expedition L. u. I. Motzl & O. 
Moskau, erbeten. 
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Copirpreſſen, Stahlblech ⸗ 
draht, 
Aluminiumſchlüſſel etc. 
jeder beliebigen Größe 


Schloßſicheruagen, Gilter⸗ 


etter, Kleiten! 


Krem 


te, Parkett- Stahlſpähne, 


Bücherſpinde werden in 


und Caſſetten, 


Prada AR 16, 


Geldſchrank⸗ Fabrik 


inzer⸗ und 


wolf 


Feuerfihere 
in kürzeſter Zeit angefertigt. 


von 
Karl Zinke, 
Thürſchllßer, Sicherheiksſchlö 


blätte: 


ib Krempel 


ß — 
me. 

empfiehlt Stahlpanzer⸗aſſen 
Roljaloufien, 

fpigen, Hader 

fifte un! 


— 


Eobger Tageblalt. — 10. (23) Degenber 1900. 
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Hugo Su wald, 

Möbel,, Spiegel- und 
Polſter⸗Waaren⸗Magazin, 

66 wschodnia Straße 66. 


vis-a-vis J. Weidemeier, 
(„Alte Poſt.“) 


== Spezielle Abtheilung zum Verleihen 


wo 


Stühlen, Tiſchen und Spiegeln ett. 


KRRURRÜRNKKERNERKRERUTHNIER 
3 — As — 


Weihnachts + > 
——eſchenkel 
Fllzſchußwaaren, wiiche, fteife und Pluſch Hüte, feitene und Mechanik“ 
Cyllaver, ſowit auch Karakalmützim empfiehlt : 


9 
& A. Marszal, 
Lob z, Petrikauer » Strage Ne. 139. 


NB. Fü, oder Stoffſchuhe kön aen int Wunſch u. Maaß angefertigt werd en. 
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Zur Winter⸗Saiſon ng 


empfehle ich meiner geschätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar⸗ Hüte in 
den neuſten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Hut⸗Reparatüren werden prompt und ſauber billig ausgeführt. 


Um gefl. Zuſpruch bittet 
A, Sindermann, 
Hutfabrik, Sl iwas Strazt Ne. 14 
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Eine seltene Gelegenheit 


bietet sich jedermann, der praktische Weihnachtgeschenke zu üusserst 
billigen Preisen einkaufen will. 
Um den ganzen Vorrath zu räumen, werden 


unter dem Einkaufspreis = 
verkauft. 
5 apeterien; einfache und hochelegante, luxuriöse. 
Schreib- u. Zeichenmaterialien: Tintenfisser in ver- 


schiedener Form und Grösse, Tinten, einfache und elegante Federhalter, 
Stahlfedern, Bleistifte in allen Farben, Farbeukasten, Mal vorlag en, billige 
Farben für Schüler, Künstlerfarben, Pinsel, echte chinesische Tusche, 
Lineale und Winkel in allen Grössen, Zeichenpapiere, Radirgumm', bunze 
Kreiden für Zeichner u. 8. W. u. 8. W. 
Visitenkarten: in verschiedenen Grössen und Mustern, in reiche 

Auswahl, 

Karten, einfache u, hochelegante für Menus, Einladungen, Pro- 
gramme, Tanzordnungen in allen Grössen und Farben. 

. * 

Breloque-, Bleistift- u, Federhalter, Taschen- Peder 
und Bleistifte. 

Verschiedene Lederwaaren als: Portefonillos, Porte- 
monnaies, Brieftaschen u. dgl. 

Nähere Auskunft in der Exp. d. Blattes 

Daielna-Strasse Nr. 13. »zieina-Strasse Nr. 13. 


Erſte Lodzer chemiſche 


= Wäſcherei und Dampffärberei IE 


a 
Lo d, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
übernimmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Olanh ganz benommen. Aufträge werden prompt aus geführt. 


W. Schönmann. 
za 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


— von — 
. m) BRONKE, N 


empfiehlt große Auswahl in 


Schlittſchuhen, 

Schellen⸗ und Schlitten⸗Geläute, 
Fahr⸗ und Neitcandaren, 
Leonardſche Hufſtollen, 
Wiener⸗Regulier⸗Füll⸗Ofen, 


Brolſchneidemaſchinen, 

Ame likaniſche Wringmaſchinen, 

S Reſſing⸗Blätteiſen, 
und Fleiſche waagen, 


ue eee 


Solinger Tiſchbeſtecke, t üchengejchirre, 
Scheeren, ſowie Prima⸗ Werkzeuge für 
Fleiſchmeſſer, Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 
Fleiſchhackmaſchinen, 
Wurſtfüller, 

3 


Das photographiſch- artiſtiſche Atelier 


Rembrandt, 


Petrikauer⸗Straße 97, 
lleſert zu jedem Dutzend Rabfnet-Photographien 1 großes 
Portrait Passepartout eing erabm gratis. 
Solide Ausfüh ung. 


Die Birerlion 


des 


Credit Vereins 


der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntulß, daß 


die unten verzeſchneten, in der Stadt 


Lodz gelegenen Immobillen wegen 
Nichteinzahlung der Mairate 1900 
zum Verkauf vermittelſt öffentlicher 
Eleita lionen, welche Vormittags 11 Uhr 
in der Kanzlei der Hypotheken⸗Ablhei⸗ 
lung im Haufe Nr. 427 in der Sre⸗ 
dnſa⸗Straße zu Lodz vor den bezeich⸗ 
neten Notaren abgehalten werden, aus⸗ 
geſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Golz ⸗ Straße 
unter Nr. 321k. e, gelegene, mit einer 
Anlelze des Vereins von Re. 10,000 
belaſtete Immobilium, Die fällige Rate 
nebſt Rückſtand beträgt 325 bl. Das 
zur Eicitation zu erlegende Vadlum bes 
trägt Rs. 2,000. Die Bieitation 
wird von der Summe RS 15,000 
beginnen. Der Berkaufstermin wurde 
auf den 19. Marz (1. April) 1901 
vor dem Notar Julius Greegczynski 
feftgeel, 


2) Das an der Lıläna » Straße 
unter 320 a. b. r. gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 24,600 
belaſtete Immobilium. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand beträgt Ns. 
4814 36 Kop. Das zur Bicitation zu 
erlegende Vadlum beträgt Ro. 6,920 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 51,900 beginnen. Der Verkaufs 
termin wurde auf den 19, Mä (1. 
April) 1901 dor dem Notar Wladys⸗ 
law Jonſcher feſtgeſtellt. 


3) Das an der Pelrſkauer⸗Straße 
unter Nro. 538 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins don Re. 25,000 
belaſtete Immobillum. Die fällige Rate 
nebft Rückſtand beträgt Re. 1,404 
41 Kap. Das zur Lieltation zu erl. ⸗ 
gende Badium beträgt Re. 5,000, Die 
kleitation wird von der Summe Rs. 
37,500 bezinnen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde auf den 19 März (1. April) 
1901 vor dem Notar Konſtantin Mor 
gilnickt fergeftellt, 

4) Das an der Wö'czausfaitr. 
unter Nr. 833 gelegene, mit einer 
Anleihe des Bescins von Rs. 32,000 
belaſtete Immobilium. Die fällige 
Nate nebſt Rückſtand beträgt Rs. 


1,431 90 Kop. Das zur Lleltatlon zu 


erlegende Badium beträgt Rs. 6,400. 
Die Lieitation wird von der Summe 
RI. 48,000 beginnen. Der Berkaufes 
termin wurde auf den 20. März (2. 
April 1901 vor dem Notar Johann 
Kamockl feſigeſtellt. 

5 Das an der Glöwnaſltraſſe 
unter Nr, 1280 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ne. 8,000 
belaſteie Immobilium. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand beträgt Rs 360. 
Das zur Eicltation zu erle ende Vadlum 
betrögt RS. 1.690. Die Licitation 
wird von der Summe Rs. 12,000 be⸗ 
ginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf dem 20. März (2. Ap lil) 1901 
vor dem Notar Konſtantyn Plachecki 
ſeſtgeftelt. 

6) Das an der Cegeln ana und Bis 
pow i- Straße unter Ne. ATai gelegene, 
mit einer Anleihe des Vereins von 
Rs. 21,900 belaſtete Immobllium. Die 
fällige Rate nebſt Rückſtand eträgt Re. 
890 92 Kop. Das zur Eicitation zu 
erlegende Badium belrägt Rs. 4 380. 
Die Lieitatlon wird von der Summe 
No. 32,850 bezinnen, Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 20. Mä z (. 
Vorl) 1901 vor dem Notar Joſef 
Grabowski feſtgeſtellt. 

7) Das an der Wolbo skaſtraße 
unter Nr. 211 gelegene. mit einer 
Anleihe des Vereins von 23,000 bela⸗ 
ſtete Immobilium. Die fällige Rate 
nebſt Rückſtand beträgt Rs. 793 50 
Kop. Das zur Lieltation zu erle⸗ 
gende Vadium belrägt Rs. 4,600. Die 
Eicitation wird von der Summe 34,500 
begianen. Der Verkaufstermin wurde 
cuf den 21. März (3. April) 1901 
vor dem No ar Julius Gruszezynskl 
feftgeftellt. 

8) Das an dem Neuen - Ringe 
unter Nr. 241 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 23,000 
belaſtete Immobilium. Die fällige 
Rate nebſt Nückſtand beträgt Ns. 729 
50 Kop. Das zur Leltation zu er e⸗ 
gende Vadium beträgt Ns. 4,600, Die 
Leitation wird von der Summe N. 
34,500 beginnen, Der Verkauſeteemin 
wurse auf den 21 März (3. April) 
1901 vor dem Nolar Wladyelaw Zone 
ſcher feſtgeſtellt. 


9) Das an der Grednia- Straße 
unter N. 415 gelegene, mit einge 
Anleihe. des Vereins von Rs. 35,00 
belaſtete Immobilium. Die ſällige 
Nate nebſt Rückſtand beträgt Rs. 
1,05). Das zur Bieitation zu erle⸗ 
gende Badium beträßt Rs. 
Die Lieitation wird von der Suteme 
Rs. 52,500 beginnen. Der Verkau'g⸗ 
termin wurde auf den 30. Mirz (12. 
Apr 190 1 vor dem Notar Johann 
Kamodi feſtge lellt. 


10) Das an der B chodn a- Stra br 
unter Nr. 468 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ns. 28,000 


belaſtete Immobillum. Die fällige 
Rute nebſt Rückſtand beträſt Rö. 
966. Das zur Lieitation 


erlegende Babium keträgt Rs. 5,60 
Die Lieitation wird von der Summe 
Re. 42,000 beginnen. Der Verkaufs. 
termin wurde auf den 30. Mirz (12 
April) 1901 vor dem Notar Konſlan fin 
Plachedi feſtgeſtell 

11) Das an ter Poludalo gaſtraße 
unter Nr. 481 gelegene, mit einer 
A delhe des Vereins von Ro. 68,500 
belaſtete Immoblllum. De fällig 
Nate nebſt Rückſtand beträgt Rs. 
1.946 25 Kop. Das zur Llei⸗ 
tatlon zu erlegende Vadlum beträgt Rs. 
12,700. Die Lleltatlon wird von der 
Summe Rs. 95,250 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 30. 
März (13. Ap il) 1901 vor dem Not ir 
Joſef Grabowski feſt zeſtellt. 


11) Das an der Weir kauer⸗Slraße 
nuter N. 517 gelegene, mit einer 
Anleihe des Bireins von Rg. 35,500 
belaſtete Immobilium. Die fälll ie 
Rite u bſt Rückſtand be rägt Ro. 
1,153 75 Kop. Vas zur Lleitation zu 
erlegende Vadium beträgt Rs, 7,100. 
Die Lieitatioa wird von der Sum ne 
Re. 53,250 beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 5. (18.) Ap 
1901 vor dem Notar Julſus Grusz⸗ 
ezyaskl feſtgeſtellt. 

13) Das an der Pe elka ter- Straß: 
unter Nr. 522 gelegene, mit elner 
Anleihe des Bereind von Rs. 64,000 


belaſtete Immoblllum. Die fälllge 
Rate nedſt Rückstand delrägt Ms. 
2,145. Das zur LEleltatſon zu 


erlegende Vadlum beiträgt Rs. 12,800, 
Die Lieltation wird von der Summe 
Ns. 96,000 beginnen. Der Verkauft 
termin wurde auf den 5, (18.) Apa 
1901 vor cdem Notar Wiadyelaw 
Jonſcher feſigeſtellt. 


14) Das an der Pete ika uerſtraße 
unter Nr. 751 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 32,000 bie 


laſtete Im mobilium. Die fällige 
Rate nebſt Rückstand beträgt Rol. 
1,104 Das zur Lieitatlon zu 


erlegende Vadium beträgt Rs. 6,400. 
Die Eieltation wird vos der Summe 
Ro. 43,000 beginnen. Der Verkaufs. 
termin wurde auf den 5. (18.) April 
1901 vor dem Notar K. Mogllnickl 
feſtgeſtellt. 

15) Das an der Pee rikauerſttaße 
unter Rr. 754 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 36,000 
belaftete Immobllium. Die fällige 
Rate nebſt Mückſtand beirägt Rö. 
1,141 50 Kop. Das zur Lieitation zu er⸗ 
legende Badium beträgt Re. 7,200, 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 54,000 beginnen. Der Verkaufs. 
termin wurdt auf den 6. (19.) 
April 1909 vor dem Notar Johann 
Kamocki feſtgeſtellt. 


16) Das an der Pete ika zer- Straße 
unter Nr. 769 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 72,600 
belaſtete Im nobilium. Die, fällig 
Mate nebſt Rücſtand beträgt Rö. 
2,331 70 Kop. Das zur Lieltation 
zu erlegend: Vadin a beträgt Re,. 14,520. 
Die Lieltation wird von der Sum ne 
Ns. 108,900 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 6. (19.) April 
1901 vor dem Notar Konſtaniyn Pla⸗ 
checki feftgeftelt, 

17) Das an der Zawadskaſtraße 
unter Nr. 444 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 30,000 
belaſtete Immobilium. Die fällige 
Nate nebſt Ruckſtand beträgt Rs. 
1.035. Das zur Lieitation zu 
erlegende Vadium beträgt Rs. 6,000. 
Die Licitation wird von der Summe 
Ms. 45,000 beginnen. Der Verkaufs- 


termin wurde auf den 6. (19.) ap | 


1901 vor dem Notar Joſef Gr abowski 
tejtgeftellt, 


18) Das an der Peirilauer» Gtraße 
unter Nr. 2638, gelegene, mit einer 
Anleihe des Bereins von Ré. 45,000 
delaſtete Immobilium. Die fällige 
Rate u bit Räckſtand beträgt Rs. 
3,199 28 Kop. Das zur Licit ation zu 
erlegende Vabium beträgt Rs. 9,000. 


7.000. 


SR Nr. 299. 
Die Llellatſon wird von der Summe 
Rs. 67,500 beginnen. Der Verkaufs. 
19515 e 75 9. (23.) Apcil 
vor dem Notar Julius Gruszezynok 
feigeſtellt. 8 
19) Daß an der Keule Str ih: 
unter Nr. 1350 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rö. 36,500 
belastete Immobillum. Die fällige 
Nate, neßſt Nückſtand belrägt Res. 
1,660 75 Kop. Das zur Bieitation 
zu erligende Badium beträgt Re. 7, 300. 
Die Peltatlon wird von der Summe 
RE. 54,750 beginnen. Der Verkaufs. 
he wurde auf 5 9. (22.) April 
vor dem Notar Wiadyske 
Jonſcher feſtgeſtellt. N 
Lodz, den 28. Node mber 1900. 
Für den Präſes: 
Direktor M. Sprraexkowakl. 
dür den Bureau ⸗Olrektor: L. Gajewloz 
G 1551). 


CCC CNN 


TARRL Ta- RL, 


allerfeinste Qualltäs 
empfiehlt 


A. FTrautwein, 
Petrikauer · Strasse 73, 


XXX CNC 
Warschau, 8-40 Krzyska 48. 


ATENTE 


Mutter und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u. 
0 verwerthet 
IngenieurD. Fraenkel 
12 jähtige ein, über 20,900 
„ ang. 
Vertr. f. Lodz: 11 Margulies 
Nikolajewska- Strasse 29, 


— 


Gründlichen Unterricht {RR OR 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


f J. Muntinbund 
conce fionirter Lehrer ber Buchführung, 
Zlegelſtraße. 61, Wohnung 37. a 
Empfängt täglich von 121, — 2 
Nachmittags und von 7—8, Abends. 


Eine große Aus pahl in 


Flreich- u, Plus-Juſſrumenten 
empftehlt: 

die Muſil⸗Inſtrumenten⸗ 
andlung 


von 
Th. Lessig in Lodz, 
— Peirikauer Straße Neo, 115 = 
Reparaturen werben prompt ausgeführt. 
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Ledger Kageblatt, - 40. 023. Dezember 1900. 


Galoschen der Gs. „Promduk” 


| 


sehr haltbar und elegante Facons — empfiehlt 


Julian Meisel Petrikauer-Strasse 49. 


Alleiniger 
Verireter der 


Gesellschaft „PROWODNIK” 


für das Mönigreich Polen u. die Gouv. Grodno, Wolhynien u, Podolien. 


Zu Weihnachten. 
iin aun hung ans 


Er 3 Zu 1 Weſhnachten — 


für Jung und Alt! 


Viele nützliche Gegenſtände in großer Auswahl zu billigen Preiſen r 
empfiehlt das Optiſche Geſchäft und bitte um gefälligen Bauch 


B. Diering, Optiker, 
Petrigauer-Straße 87. | 
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28 
8 ? 
& Luftoumpen=Änlagen 2 
71 sogenannte Mammut⸗ oder Wellenpumpen complet 12 
8 Glöße, von I—100 Cbm. Waſſer pr. Stunde lelſtend, liefert in jeder 18 
12 Lodzer Waſſerverſorger 4 | 
** 1 1 . 7 
92 1 Kab 3: 
= S * 
Pull. Aclopke : ; 
3 E 
1-3 B > 
3 5 Maſchinenfabrik und Aten 3 
85 Jod, Wulaganshastnfe Nr. 48. Ex 
& Bereits mehrere berartige Anlagen ausgeführt und mit beiten " e 
Erfolg im Betrieb. . 
&h Obige Pumpe ift ſehr empfehleuswerth dort anzule gen, wo 7 x 
das Bohrloch zu eng, d. h. zu kleinen Durchmeſſer Hat, oder wo U FE 
dasſelbe zuweit vom Fabrikbetrieb entfernt iſl. Ein Brunnenſchacht x 
für obige Pumpe wird nicht gebraucht. * 
20 Prima⸗Beferenzen. oſtenanſchläge gralis. & 
Soon SN NN NN * 


Die neueſten 


Pariſer Fußmatten 


he), auch andere in ſchöner und großer Muswadl, wie im Vorfahr gehabt, 
empfiehlt die 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


von — 


JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
NB. Nicht lageinde beſondere Größen und Mutter können innerhalb 
8 Lagen angefertigt werden. 


ber 


Zu 


Nachm. as la⸗Steaße Nr. 


[$1$ DE PAREUNERIE e 


AMLETEN 


1a 
rare 


| N RALL 


Abreiſehalber 

werden veiſchlide e Möbel u. z. Eins 
richlurgen für ein Empfan zazimmer, ein 
Gabinet und eln Spelſezim ner, ſowle 
ſchiedent and re Örgenlände verkauft. 
beſehen täglich von 11—3 Uhr 
38, 


FF N.. 


J 


988 XLN 
eee 


cc 


Ie 


Jak röwniez.na sam towar z odeiskiem na ohu stro nach tego tek tu, 


IMYDEL TOALETOWYCH 


4 


* 


EGZYSTUJACA OD 1852 R 


PAROWA FABRYKA PERFUM 


Departament Handiu i Przemysku, upra-zam uprzejmie 


ig mydel glicerynowych, opatrzonych nasladownietwem meich 
N NL ezanownyoh odbiorecw o laskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, Noszgce pelny möj adre: 


go glicerynowego mydta, w WARSZAWIE. 


Dyplom honcrowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w Krakowie 1900 r. 


przez 


„Eryderyk_ Puls W Warszew 


pod firmg: FRYDEBY ki PULS 


Wobec pojawienia si 
wynnlazcy zmane; 


etykiet, zutwierdz nych 


4 Für Grſellſchaſten und a ſteht ein ſchöner, . Saal zur 


ı Gehligs- Garten u. 


5 Reftaurant 2. Llafje am Stadtwalde 


8 empfiehlt jeden Donnerſtag und Sonntag 


82 

> 

r SE vorzünliche „Flak“. 5 

Speisen ä la carte zu jeder Tageszeit. e 

2 Von 12 bis 3 uhr sorzügtiger Mitiagetifd 85 

aus 3 Gängen für 45 Kop 2 

Das Kufet it mit fiſcen Jallß berſehen Kir vom Il. 9 
Ju- und ausländiſche Schnäpſe. 

Einer gütigen Beachtu ig dis geeh ten Publikums emp lehlt fein 


Unternehmen 
der Verwalter Jan Przybylski, 


Als 
Weihnachtsgeſchenke 
eignen ſich beſonders gut die bekanntlich 
ſolide und ſauber gearbeiteten 


Korbartikel 


aus der Korbwaaren⸗, Kinderwagen⸗ und 
Ban Bambusmöbel Fabrik von 


RUDOLF 6 ALL. 

A 

Nawrot- Straße Nr. 4 2 — 
und zwar: aus Bambus gefertigte Schreibtifche, Toifetten-Tifce, Stühle, 

Blumenſtänder, Kindergarnituren, u. |. w. u. ſ. w. Li 

Aus Korbarbeit: Blumentiſche, Blumenkörbe, Handkörbe, Arbeitskörbe, Pas 

pierkörbe, Notenſtänder, Rohr⸗Spielwaaren für Kinder, alles in großer Aus⸗ 

wahl. Puppenwagen, Puppenwiegen von den billigſten bis zu den elegauteſten. 

Das nicht Vorhandene wird möglichſt ſchnell ausgeführt. m 

Hochachtungsvoll i 

RE 


Rudolf Gall. 


Specialfabrik für Pumpen 


W. IIDIII b un in Baden 


15 Medaillen und 23 div. Patente im 
erſte Preiſe. In- und Auslande 


2 Centrifugal⸗ Pumpen, 
| Kolben: Pumpen, 
15 Plunger⸗ Kolbenpumpen, 
85 Kreiß⸗ Kolbenpumpen, 
S Doppelt⸗ wirkende 
S| Saug⸗ und Druckpumpen. 


General- Ver reter fir das Sönigreich Polen: 
— u MR Söderstrüm, Lodz, 


Gesellschaft 


Brocard & Oo, 
' „Glycerin-Seife’ 


höchster Qualität. 


Verleiht beim Gebrauch eine weiche und 
zarte Haut. 


Wielka okazja 


podarunki gwiazdkowe 


Herman Fogelbaum, 
Zödz, Dzielna Nr. 11, filja Bazar gwiazdkowy 
Piotrkowska, Nr. 28, 5 
polen wielki wybör najnowszych nesesserek; wy- 8 
roby ze skör \ 
ALLIGATOR 


i Be po mozli liwie nizkich cen ch. 


N 


eee 


* 


5 


| 
| 
* 
| 
B 


0 


. oder Kagebtatt = 10. (28 ) Dezember 1900. 


12 


J osoph Herzenberg, 


Petrikauerstr. 23. 


empfiehlt 


un, ZU Weihnachts-Geschenken 


gaer Bier! — besonders geeignet: 


2 Brauerei Waldſchläßchen, Riga durch Gelegenheitskauf erworbene 


Pr er in Led 3 h 
) hinterm ni BR. Müller, 2111 eu 90 3 2 
Zu den bevorſtehenden Weihnachtsfeierta⸗ 1 billigen Pr Olsen 


gen werden e auf Flaſchen⸗ und | 
r, We Faßbier rechtzeitig erbeten. Die Zuſtellung 
RADE-MAR erfolgt ins Haus durch eigene Geſpanne. 0 

Telephon⸗Anſchlus; Adolf Wagner. 0 


— Hi 


Roben vorleizter Saison zu bedeutend, theilweise bis zur Hälfte er- 
mässigten Preisen. \ 
Neuheiten in Seidenstoffen für Blousen und Kleider | 


Die älteſte, 30 Jahre beftebende 8 
Droguen⸗ und Parfumerie ⸗ Handlung 


m 2 2 
M. Lisieckz, verzerrte 38 
empfiehlt ihren geehrten Kunden der Stadt Lodz und Umgeg ind zu 
Weihnachtsgeſchenken: 
Wat fums : der aller beſten ine und ausfändiſchen Fab eelken. 2 
Houbigant, Guerlain, Lohse, Roger u. Gallet, Violet, 
Pinand, Piver, Brosard ete. eto. 5 


Damentuch, in- und auslindisch, sämmtliche Farben. 
Gardinen von Stick und abgepasst, in allen Preislagen. 
Weisswaaren, Taschentücher in Leinen, Batist und Seide. 


Umschlegetücher und Reiseplaids, 
Commissionsweiser Verkauf 


von Plüsch, Portiéren und Teppichen! 


Selſen derſelben Firmen von 5 Kop. bis Röl. 2.00, —— nn 
Eau de Cologne, J. M. Farina, h H * a — — 
Blumen Eau de Cologne, Lohse's, Broeard's etc, J 0 8 6 p el 7 0 II e 1 8 y Petrikauerstr. 23. 
Zahnwäſſer, Hanrwäller, Puder, Cosmeliques etc. 1 0066006666866999999 


Achlungevol M. LISIECHA. 18 


DDr 


E 


Warschau. „Wilno, Lodz. 


‚Die Wein- und Colonial-Waaren- Handlung 


Filiale des Handelshauses 


A. Stepkowski, 


Ecke Petrikauer- u. Benedicten-str.- Telephon 86, Ecke Petrikauer- u. Renedicten-Str.- Telephon 86. 
empfiehlt zu den bevorstehenden FEIERTAGEN echte auslündische u. inländische Weine, Bordeaux, Burgunder roth u. weiss, 
Rhein- u Moselwein, Spanische u Dessert-Weine, Ungarwein von 1 Rbl. pr. Flasche, Krimerwein weiss u roth zu 40 Kop. und 
theurer, Krimerwein von französischem u. ungarischem Geschmack à 50 Kop. pro Flasche. Alte Ungarweine, Champagner zu den 
üblichen Preisen. Alter Cognac, Slomka, Sliwowica, Kurcognac ohne Zucker. Weisser u. rother Meth von 1 Rbl. die Flasche. 
In u. ausländischer Rum, Arak u. Cognac verschiedener Firmen zu Concurenzpreisen. Ausländischer Liqueur v. Wolfschmidt in 
Riga. Astrachaner Caviar zu Rbl. 4, 5.50 und 6 das Pfund. Verschiedene Sorten von Käse, Conserven und geräuchertem Fisch. 
| Täglich frisch gebrannter Kaffee 4 80 Kop., Rbl. I.— u. 1.20 pro Pfund. Thee von der Firma Popow, sowie Thee in eigener 


Primsa-Qualität. 
»s19 44 ?3ıs5se u 


Verpackung. Frisches Obst, Compot, Contituren, Confect und Bonbons. Sämtliche Colonialwaaren. Zucker zum Oourspreise. 
Pfefferkuchen von Wröblewski u. Anczewski mit dem bekannten Rabatt. Körbe mit Wein zu 5—10 Flaschen in 3 Sorten 10% 
Rabatt. Rigaer und hiesiges Bier. 


BER BE BE Be EEE Te ER EEE BEE BE ER CCC 


Mindestens 200 Erſpurniß un Gasconſum 


garantiren wir bei Anbringung unſerer 


Gasdruck - Regler ſaumt Reaulir⸗Schraube n. 
Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m b. H. Berlin. 


| General-Veriretung: Cechniſches Bureau: 


Ingenieur S. BARUCH, Lodz, 


Celephon⸗Auſchluß. 419. Ziegel ⸗Straße 27. Teleyhon⸗Auſchluß. 419 
Auszeichnungen in Bien München und Holland. 


Gutachten von Behörden, Gabanſtalten, Privatconſumenten ſtehen zur Verfügung. Proſpekte gratis und franco. Viele Apparate find hier bereits im Belelebe und die 
beſten Refultate erzielt worden. 
WE Die Apparate find im obengenannten Bureau täglich von 4—6 ½ Abends in Thätigleit zu ſehen. 


JJC db Br DEE ² cc BE EEE BO 


EDER ERBE ⁵² -IB- EFE 


5 | 


Gesellschaft Gegenseitigen Credits Laterna Magica's 


27 + e Operngläfer, Herren und Damertbrillen (Pincenez), von Gold, Silber, 
Schildpatt, Barometer, Thermometer, Polyphons, Dampf- u. Electriſche ebrbrial Le Prospekt kommen, 
0 kk N U re kk Maſchinen, Electrifche Läulewerke, Trocken⸗Elemente empfiehlt billig das Optiſche ra Sade Fa 
% und Electrotechniſche Geſchäft von 12 zul dies RL mel 


ER 


un a e 
An den Montagen 24. und 31. cr. iſt die Szymon Urbach, Lodz, | 
Caſſe bis 12 Uhr Vormitttags geöffnet. Petrikauer- Strasse 88. e 5 


Peiskropr En Haxare nz Meonoazan Joneps. AosbonehO Ilensypon, T. Io 9-70 ex TöpA 1900 f. Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


